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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 


Senator Hasbach gab im Senat 
eine grundſätzliche Erklärung ab. 


Im Verlauf der Geueraldebatte über den Staats⸗ 
haushalt, die am Freitag im Senat begonnen hat, hat der 
deutſche Senator Has bach folgende Erklärung ab⸗ 


gegeben: 

„Der Rat der Deutſchen in Polen hat 
als Vertreter der hinter ihm ſteheuden Volkstums⸗ 
Verbände auf ſeiner letzten Tagung am 2. März 


in Warſchau zu der gegenwärtigen Lage Stellung genommen. 
Die Erkenntnis dieſer Lage verpflichtet die im Nat geeinte 
deutſche Volksgruppe, auf die ihr durch die Verfaſſung 
der Republik feierlich zugeſicherten Rechte hinzuweiſen und 
an der Durchſetzung dieſer Rechte, au denen fie zäh und ent⸗ 
ſchloſſen feſthält, mit allen geſetzlich erlaubten Mitteln zu ar⸗ 
beiten. Dabei beruft der Rat auf das hiſtoriſche 
Heimatrecht der deutſchen Volksgruppe, das ſich ſeit Jahr⸗ 
hunderten auf die Arbeit und Leiſtung deutſcher Geſchlechter 
1 polniſchem Lande gründet. So haben die Deutſchen in 

len ſeit jeher pofitive Arbeit auch im öffentlichen Leben 
geleiſtet, ſoweit ihnen der Staat eine ſolche Mitarbeit er⸗ 
möglichte. Dieſe Mitarbeit ift ihnen ebeuſo ſelbſtverſtändliche 
Pflicht, wie der Einſatz für ihre Lebensrechte. In dieſer 
Grundauffaſſung ift ſich das Deutſchtum in Polen nicht erſt 
ſeit geſtern und heute, ſondern von Beginn der pol⸗ 
niſchen Staatlichkeit an einig geweſen. Es braucht ſie nicht 
erſt nen zu proklamieren, fie ift tief in Herz und Gewiſſen. 
der polniſchen Staatsbürger deutſchen Stammes eingegraben. 
Dieſe verlangen auch keine neue Feſtſetzung, ſondern 


lediglich die Erfüllung der ihnen in der Staats verfaſſung 


its z 5 
Nut Im In der 
at der Deutſchen in Polen auch die programmatiſche er⸗ 
ündung des Lagers der Nationalen Bereinfan 
urch den Herrn Oberſt Koc beſprochen. 2 a 


keine Klarheit über die Tendenz des neuen nationg 


ſammenhang mit dieſen Feſtſtellungen hat 


Lagers gegenüber den Deutſchen in Polen beſteht. 

„Das Deutſchtum in Polen erwartet zuverſichtlich, daß das 
Lager der Nationalen Vereinigung, das ſich in ſeinem 
Gründungsprogramm bewußt auf die Staats verfaſſung 
ſtützt, den Verfaſſungsſchutz auch der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen verwirklichen wird. Der Rat ſtützt dieſe 
Erwartung nicht zuletzt auf die Bekräftigung dieſes Ver⸗ 


aaſfungsſchutzes durch führende Mitglieder der Hohen Re⸗ 


vierung, jo vor allem auf die Erklärung des Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten Sta woj⸗Skladkowſki, daß kein Bürger in 
Polen Unrecht leiden dürfe und auf die feierliche Proklamation 
des Herrn Außenminiſters Beck, daß jeder international 


barantierte Minderheitenſchutz überflüſſig ſei, weil die Re⸗ 


8 ſelbſt die Rechte ihrer nichtpolniſchen Bürger zu wahren 
e. 


„Das Lager der Nationalen Vereinigung will der Re⸗ 
publik und dem polniſchen Volk neuen Glanz und vermehrte 
Geltung in der Welt verſchaffen. Es kann daher au der alten 
Forderung der Lubliner Union nicht vorbei gehen, daß bei 
voller Anerkennung der gegebenen Verhältniſſe alle Bürger 
der Polniſchen Nepublik, und damit auch die Deutſchen 
in Polen, ihr Leben als Gleiche mit Gleichen, als 
Freie mit Freien führen dürfen“ 


* 

Die Erklärung, die der deutſche Senator Has bach als 
Beſchluß des Rats der 45 in en in der 
Freitag⸗Sitzung des Senats abgegeben hat, iſt in der gegen⸗ 
wärtigen Stunde von beſonderer Bedeutung. Die polniſche 
Preſſe iſt erfüllt von Geſprächen und Gedanken über die Neu⸗ 
formung des polniſchen Staatslebens. Kein Deutſcher in 
Polen wird in dieſe Erörterungen kritiſch eingreifen ſoweit 
ſie nationalpolniſche Belange allein berühren. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſich die Polen in ihrem Hauſe jo einrichten, 
wie es ihnen beliebt. Aber dieſes Haus iſt zugleich auch 
unſere Wohnſtätte, und wir ſind in ihm nicht nur zahlende 
Untermieter oder durchreiſende Gäſte, ſondern gleichberechtigte 
Hausgenoſſen mit einem uralten Heimatſchein. Das mußte 
einmal von autoritärer Seite gerade in dieſen Tagen nach 
der Verkündung des Programms des Herrn Oberſt Koe, 
vor allem aber nach deſſen vorangegangener Deutung durch 

Herrn Oberſt Miedzinſki offen und klar ausgeſprochen 
werden. Der Vorſitzende des Rats der Deutſchen in Polen 
hat "abet in programmatiſcher Form von der Senatstribüne 
aus erklärt, daß ſich die Deutſchen in Polen auf den Boden 
der Verfaſſung geſtellt haben, und daß fie auch aus dieſer 
ſtaatlichen Magna Charta den Anſpruch auf volle Er⸗ 
füllung des Verfaſſungsſchutzes herleiten, weil ſie ihrer⸗ 
ſeits von jeher die Verpflichtungen gegenüber dem Staat voll 
und ganz erfüllt haben. 

Bald nach ſeiner Berufung in den Senat durch den Herrn 
Staatspräſidenten hat der früher wiederholt in das Parlament 
bemssolte Vorſitzende des Rats der Deutſchen in Polen offen 

kannt. daß ſich die große Mehrheit der polniſchen Staats⸗ 
Uvger deutſchen Stammes in ihren eigenen völkiſchen 
laßt elegenheiten vom Geiſt der Erneuerung leiten 
büßt, wobei auf die blutsmäßige und geiftine Verbundenheit 
des Deutſchtums in Polen mit dem vom Muttervolk geiſtig 
nn nen befruchteten Geſamtdeutſchtum hingewieſen wurde. 


u: ir Ans landdentſchen find ein Volk mit doppelten 


deutſ 
offen, als 
lpolniſche 


Pflichten und Rechten. Wir haben dem Volk zu geben, 
was des Volkes, dem Staat zu leiſten, was des Staates iſt. 
Und wir haben wiederum auch beiden Seiten gegenüber 
einen Anſpruch auf Schutz und Förderung der völkiſchen 
wie der ſtaatlichen Gemeinſchaft. Das polniſche Volk, das 
Millionen ſeiner Söhne und Töchter außerhalb der weißroten 
Grenzpfähle mit vorbildlicher Treue und Fürſorge in dem 
Geſamtverband des Auslandpolentums umſchließt, weiß ſehr 
wohl, daß man eine ganze Perſönlichkeit bleiben oder werden 
kann, gerade wenn man als Auslandpole Staat und Volk 
zugleich verpflichtet iſt. Eine im nationalen Sinne gefeſtigte 
Polniſche Nation muß alſo in zunehmendem Maße den Weg 
des Auslanddeutſchen und damit auch des Deuticher im Polen, 
der eine Wanderung in zwei Welten iſt, verſtehen lernen. 
Wenn der deutſche Senator Hasbach geſtern auf die 
ſtaatliche Seite dieſes Weges hingewieſen hat, ſo geſchah es 
vor allem deshalb, weil die Verkündung des neuen Lagers 
der Nationalen Vereinigung den Hinweis auf den 
Generalnenner der neuen nationalpolniſchen Beſtrebungen 
und der uns Deutſchen gebliebenen Rechtsgrundlagen in 
unſerem ſtaatlichen Leben beſonders nötig machte. Dieſer 
Generalnenner iſt die Verfaſſung, auf die ſich Polen und 
Deutſche nach wie vor in gleicher Weiſe berufen können, die 
von ihren gemeinſamen Angelegenheiten und von ihren Be⸗ 
ſonderheiten handelt. Hinter dem formalen Recht der Ver⸗ 
faſſung, deſſen lebensſtarke und Leben erhaltende Durch⸗ 
führung unſere immerwährende Forderung bleibt, ſteht die 
Berufung auf unſere gemeinſame Heimat, der unſere 
Väter im Schweiß ihres Angeſichts gedient haben, und deren 


Wohl wir als ein Jahrhunderte altes heiliges Erbe unſeren 


Kine ern anbeſehlen. 
Das iſt die Feſtſtellung gegebener Tatſachen, die man, wie 


es in der Erklärung des deutſchen Senators heißt, nicht erſt 
neu zu proklamieren braucht. Hier wird der Gegenſatz klar 
zwiſchen der Einſtellung der großen Mehrheit des Deutſch⸗ 


tums in Polen, die in den hinter dem Rat der Deutſchen in 
Polen ſtehenden Verbänden organiſiert iſt, und der Jung⸗ 
deutſchen Partei, die ſoeben in einer Verſammlungs⸗ 
welle die Behauptung aufſtellte, das Deutſchtum in Polen 
müſſe eine völlig neue Auffaſſung zum Staat 
finden, um als Gegenleiſtung des Staates Rechte beanſpruchen 


zu können. Gegenüber dieſer gefährlichen Theſe wird 


Bemerkenswerte Ausführungen 
des polnischen Vize⸗Genatsmarſchalls. 


„Das polnische Volk könnte froh fein, wenn es 
ſo viel Butter zu eſſen hätte, wie das deutſche!“ 


Warſchau, 6. März. (Eigene Meldung.) Im 
Warſchauer Senat hat der Vize⸗Senatsmarſchall, Profeſſor 
Makowſkti, anläßlich der Beſprechung des Staatshaushalts 
einige recht bemerkenswerte Ausführungen gemacht. i 

Nach der Feſtſtellung, daß die Lebenshaltung in Polen 
erſchreckend niedrig ſei, erklärte der Vize⸗Senatsmarſchall 
u. a., es ſei viel Tinte für Ausdrücke des Mitleids oder 
auch der Schadenfreude verſchrieben worden, weil angeblich 
in Deutſchland Mangel an Butter ſei. Unge⸗ 
zählte Zeitungsartikel ſeien über dieſes Thema geſchrieben 
worden, und in den Kaffee⸗Häuſern hätten ungezählte „Holt: 
tiſche“ Unterhaltungen ſtattgefunden, wie ſchlecht es dem 
Nachbarn im Weſten gehe, denn „in Deutſchland fehle 
Butter, da man alle Butter in Kanonen um⸗ 
wandle“. 

Man brauche nur einen Augenblick nachzudenken und die 
Statiſtiken des land wirtſchaftlichen Inventars der Milch⸗ 
erzeugung und des Butterverbrauchs pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland mit denen in Polen zu vergleichen. Wenn 
der polniſche Staatsangehörige nicht heute aber nach einer 
Reihe von Jahren ſoviel Butter eſſen könne, wie der 
Deutſche heute eſſe, wo man hier über ihn Tränen des 
Mitleids vergieße, ſo könnte man in Polen glücklich ſein. 
Die Lage ſei Io, daß die poluiſche Lebenshaltung noch weit 
hinter dem Lebensſta idard der weſtlichen Nachbarn zurückſtehe, 
und es ſei die wichtigſte Aufgabe, dieſen Unterſchied auszu⸗ 
gleichen. Wenn man ſchon weinen wolle, ſo ſolle man über 
die niedrige Lebenshaltung in Polen weinen. Beſſer aber als 
zu weinen ſei es zu arbeiten, um den polniſchen Lebens⸗ 
ſtand vd dem weſtlichen anzugleichen. 


Die „Deutſche Rundſchau“ 
erneut beſchlagnahmt! 


Nachträglich haben wir vom Burggericht in Bromberg von 
dem Gerichtsbeſchluß Kenntnis erhalten, daß die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“, Nr. 51 vom 4. März, wegen einer 
Meldung aus Lublinitz der Beſchlagnahme verfallen iſt. 
Die Beſchlagnahme ſtützt ſich auf Art. 22 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 24. Oktober 1934, die von der Sicherung 
der Grenzen des Polniſchen Staates handelt. 

Wegen der gleichen Notiz ſind beſchlagnahmt worden: das 
„Poſener Tageblatt“, die „Kattowitzer Zeitung“, der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ und die „Schleſiſche Zeitung“. 


Anzeigenpreis 


ie 1 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz 
rift 
ſchriftlich erbeten. — Offertenge richei 
eigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
| > Bohihedtonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bromberg, Sonntag, den 7. März 1937. 


* 


| 


„Polen und Danzig die einſpaltige Wtillimeterzeile 
„ 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


igem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
e 5 bühr 100 = — Für das Erſcheinen der Une 


61. Jahrg. 


betont, daß das Deutſchtum nicht erſt ſeit heute und geſtern 
ſeine ſtaatliche Verbundenheit in der Erfüllung aller ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten und durch ſeine Mitwirkung in den ihm 
„öffneten öffentlichen Körperſchaften erblickt und betätigt 
bat. Die Vertreter der deutſchen Volksgruppe in Polen haben 
es im ſtaatlichen Parlament, in den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften und in den wirtſchaftlichen Verbänden von der Grün⸗ 
dung des Staates an nicht an gewiſſenhafter Mitarbeit fehlen 
laſſen. Sie hätten gewiß noch mehr geleiſtet, wenn man ihnen 
dazu mehr Gelegenheit und Freudigkeit gegeben hätte. In 
dieſer Beſinnung hat die Frage „Wie ſtellen wir uns 
die Mitarbeit im Staat vor?“ politiſch genommen 
einen ebenſo merkwürdigen Klang, als wenn wir fragen 
wollten „Haben wir ein Recht auf unſere angeſtammte Hei⸗ 
mat?“ „Haben wir einen Anſpruch auf die uns geltenden Be⸗ 
ſtimmungen der polniſchen Verfaſſung?“ „Dürfen wir als 
Deutſche in Polen ein gleichberechtigtes und dabei auch noch 
ein völkiſch beſonderes Leben führen?“ Unſere Grundauf⸗ 
faſſung gegenüber all dieſen Fragen, die für uns keine 
Probleme mehr enthalten, ſondern in des Lebens hartem Gang 
längſt ihre eindeutige Beantwortung gefunden haben, unſere 
Grundauffaſſung zu alldem iſt, wie es in der Proklamation 
des Senators Hasbach und des von ihm geführten Rates der 
Deutſchen in Polen heißt: „bereits tief in Herz und 


Gewiſſen der polniſchen Staatsbürger deut⸗ 


ſchen Stammes eingegraben“. Wir laſſen unſere 
Volksgruppe nicht in das ſchiefe Licht rücken, als wären wir 
jetzt erst gefordert, uns eine Vorſtellung über unſere. Mit- 
arbeit im Staat zu bilden. Wir brauchen weder von pol⸗ 
niſcher noch von deutſcher Seite her an die Erfüllung unſerer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten erinnert zu werden. Wir ſtehen 
in dieſer Hinſicht ſchon unſeren Mann. 

Wenn die Jungdeutſche Partei, die ſich immer auf ihre 
frühe Gründung im Jahre 1920 beruft, aber erſt im Jahre 
1993 in ein größeres politiſches Blickfeld gerückt ift, ſich er ſt 


heute mit ſolchen Problemen beſchäftigt, dann iſt das ihre 


Sie wenn ſie aber unter dieſer für das Geſamtdeutſchtum 
ant kteulſchen Parole eine Verſammlungswelle veranſtaltet, 
die nach Ausſage der jungdeutſchen Berichte in den drei weſt⸗ 
polniſchen Wojewodſchaften von Kattowitz bis Dirſchau freilich 
nicht mehr als 10 000 Deutſche erfaßte, dann hat fie nicht das 
Recht, die Aufſtellung und die Beantwortung ihrer Theſen als 
eine Sache des Geſamt deutſchtums hinzuſtellen. Wir ver⸗ 
langen keine neue Feſtſetzung, ſondern lediglich die 
Erfüllung der uns in der Staatsverfaſſung bereits zu⸗ 
geſicherten Rechte. Über unſere Pflichten gegenüber 
dem Polniſchen Staat aber ſind wir uns in richtiger Weiſe 
klar, ſind wir uns ſchon immer klar geweſen. Niemand auf 
polniſcher Seite hat die Möglichkeit, uns wegen fehlender 
Leiſtung oder mangelnden guten Willens zu verdächtigen, aber 
auch niemand auf deutſcher Seite, der verſpätet in die Lehre 
gehen will, hat das Recht, uns zu ſchulmeiſtern. 

Was von der hohen Senatstribüne herab ſelbſtverſtändlich 
nicht geſagt werden konnte, was aber mit Rückſicht auf ver⸗ 
ſchiedene Vorgänge der letzten Zeit in dieſem Zuſammenhang 
feſtgeſtellt werden muß, iſt die Tatſache, daß die Jungdeutſche 
Partei als ausgeſprochene Minderheit innerhalb unſerer 
Volksgruppe nicht das Recht hat. im Namen des 
Geſamtdeutſchtums politiſch zu handeln. Sie 
beſitzt nicht das Patent für die Durchführung des Erneuerungs⸗ 
gedankens innerhalb unſeres Deutſchtums, ſie hat auch nicht 
die Berechtigung, im Namen des Geſamtdeutſchtums politiſch 
zu handeln. Sie kann jungdeutſche Theſen aufſtellen, und wir 
werden uns freuen, wenn dieſe Theſen mehr und mehr der 
Lage des Geſamtdeutſchtums in Polen angemeſſen ſind, aber 
es iſt ihr nicht gegeben, der politiſche Sprecher für alle 
Deutſchen zu ſein, die, ſoweit ſie überhaupt organiſiert ſind, 
in ihrer drückenden Mehrheit ihre Vertretung in fenen 
völkiſchen Verbänden aller Teilgebiete ſehen, die ſich hinter den 
Rat der Deutſchen in Polen geſtellt haben. 

Nach dieſer notwendigen Verwahrung ein verſöhnen⸗ 
des Wort. Der deutſche Senator Hasbach hat zugleich in 
ſeiner Stellung als Vorſitzender des Rats der Deutſchen in 
Polen die Leiſtung unſerer Volksgruppe im alten und im 
fungen Polniſchen Staat hervorgehoben und unter Berufung 
auf dieſe Leiſtung die Erfüllung unſerer verſaſſungsmäßigen 
und natürlichen Volks rechte gefordert. Wir find gewiß, wenn 
wir auch nicht dazu berufen ſind, es für jenen Teil unſerer 
Landsleute zu erklären, die in der Jungdeutſchen Partei 
ſtehen, daß es im Hinblick auf dieſen Leiſtungswillen 
trotz allen Bruderſtreites keinerlei Unterſchiede zwiſchen der 
Mehrheit der Deutſchen und den Jungdeutſchen geben kann. 
Auf dem Boden unſerer hiſtoriſchen Sendung, in der 
rückhaltloſen Durchführung des den Deutſchen in Polen von 
jeher eigenen Leiſtungsprinzips wollen wir die Durch⸗ 
führung unſerer ſtaatlichen Rechte erkämpfen, auf dieſem ver⸗ 
pflichtenden Boden werden wir auch, das iſt unſere zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung, in naher Zukunft wieder eine deutſche Fa⸗ 
milie innerhalb der polniſchen Staatsgrenzen werden. 

* 


Auch der deutſche Senator Wiesner 


hat — der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge — eine 
Erklärung abgegeben, zu der wir uns unſere Stellungnahme 
vorbehalten, bis uns der deutſche Wortlaut vorliegt. g 

Nach der „PAT“ erklärte der Leiter der „Jungdentſchen 
Partei“ u. a. folgendes: 

Oberſt Koc hat in ſeiner Erklärung die Richtlinien des 
Staates in dem Verhältnis des polniſchen Volkes zu den 
nationalen Minderheiten feſtgelegt. Wir akzeptieren die 
ideell politiſche Erklärung des Oberſten Koc nicht nur in 
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ihrem Teil über die Minderheiten, ſondern im ganzen. 
Wer in den letzten Monaten gewiſſenhaft unſere Beſtrebun⸗ 
gen beobachtet hat, wird zugeben, daß ſie ſich vollkommen 
mit der Erklärung des Oberſten Koc decken. Wir fordern 
leine Privilegien, ſondern wir ſtützen uns auf die Ver⸗ 
faſſung und ſtreben ihre volle Verwirklichung an. Nach 
unjeger Überzeugung kündigt die Erklärung des Oberſten 
Koe eine neue Ara ſowohl im Leben des polniſchen 
Volkes und Staates als auch der Deutſchen Volks⸗ 
gruppe an. 
Das Beſtreben des polniſchen Volkes, ſich eine neue 
politiſche Form zu geben, halten wir für ſein weſentlichſtes 
Recht. Andererſeits halten wir es für unſere Pflicht, darauf 
hinzuarbeiten, daß Mißverſtändniſſe beſeitigt 
werden, daß ein Strich durch die Vergangenheit 
gemacht und ein neues Leben begonnen wird. Die 
Grundbedingung dieſes neuen Lebens aber iſt es, unſerer 
Volksgruppe die Möglichkeit der Entwicklung zu ſichern. 
Die deutſche Volksgruppe hat doppelte Pflichten: 
gegenüber dem Polniſchen Staat und gegenüber dem eige⸗ 
nen Volke. Dieſe Pflichten find heilig und unantaſtbar. 

„Wir ſtehen“, ſo ſchloß der Redner, „auf dem Stand⸗ 
punkte, daß die Zeit zu einer Verſtändigung gekom⸗ 
men iſt. Wir ſind feſt von der Billigkeit unſerer Beſtrebun⸗ 
gen überzeugt und hahen den tiefen unerſchütterlichen 
Glauben an ihre Verwirklichung. Allen denen, die desſelben 
Willens ſind, reichen wir die Hand.“ 
Der Redner wird — ebenſo wie Senator Hasbach — 
für die Annahme des Staatshaushalts ſtimmen. 

» 

In der weiteren Ausſprache im Senat ſchnitt Senator 
Sindowſki die Frage der deutſchen Minderheit beſon⸗ 
ders in Pommerellen an. Er beklagte ſich über 
„wachſende deutſche Einflüſſe“, verurteilte, daß der deutſche 
Beſitzſtand auf dem Lande und in der Induſtrie noch immer 
zu hoch ſei und wandte ſich dann ſcharf gegen das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen und gegen die deutſchen Organiſationen. 
Über die Erklärung des Senators Wiesner gab er ſeiner Be⸗ 
friedigung Ausdruck. 8 

Wir kommen auf die Erklärungen des Senators Siu⸗ 
dowfki zurück, wenn fie in den nächſten Tagen im Senat 
ihre Antwort erhalten werden. 


| Lodzer Kirchen⸗Prozeſſe. 


Die „Freie Preſſe“ wurde wegen Behandlung 
von Kirchenfragen bisher zwanzigmal be⸗ 
ſchlagnahmt! 


Vor dem Stadtgericht in Lodz wurde am Donnerstag 
die Reihe der gegen die Schriftleitung der „Freien 
Preſſe“ bzw. deren Mitarbeiter angeſtrengten Pro⸗ 
geſſe wegen verſchiedener beſchlagnahmter Artikel zum 
Kirchengeſetz fortgeſetzt. Bisher wurde die Loder 
„Freie Preſſe“ wegen der Veröffentlichung von Aufſätzen 
zur Kirchenfrage nicht weniger als zwanzigmal be⸗ 
ſchlagnahmt. Jede Beſchlagnahme aber hat ihr gericht⸗ 
liches Nachſpiel. Eine ganze Anzahl von Aufſätzen über 
die Kirchengeſetze bildeten ſchon vor einigen Wochen den 
Gegenſtand einer Verhandlung, die teils mit einer Ver⸗ 
urteilung zu Gelditrafen, teils mit Freiſpruch endete. Am 


Montag hatte ſich der Hauptſchriftleiter der „Freien Preſſe“ h 


Adolf Kargel wegen eines eigenen Artikels zur Kirchen⸗ 
frage zu verantworten; 
Haft, ſowie zu 50 Zloty Geldſtrafe unter Zubilligung einer 
zweijährigen Bewährungsfriſt verurteilt. In fünf Pro⸗ 
zeſſen des verantwortlichen Schriftleiters desſelben Blattes 
erfolgte in vier Fällen Freiſpruch, da das Gericht es ab⸗ 
lehnte, in den beanſtandeten Veröffentlichungen Nachrichten 
im Sinne des Art. 179 zu ſehen, auf den ſich die Anklage in 
ſämtlichen Kirchen⸗Prozeſſen ſtützt. Das Gericht kam viel⸗ 
mehr zu der Auffaſſung, daß es ſich hierbei um allgemeine 
Erörterungen mit zuläſſigem kritiſchen Einſchlag handle. 
In einem weiteren Falle wurde der Prozeß vertagt. 

Der verantwortliche Schriftleiter der Wochenzeitung 
„Deutſcher Weg“ hatte ſich ebenfalls wegen eines Ar⸗ 
tikels in der Kirchenfrage zu verantworten. Er erhielt 
ag Monat Haft mit zweijähriger Bewährungs⸗ 

Wegen Verbreitung von Nachrichten über den Kirchen⸗ 
geſetz⸗Entwurf mußte ferner der verantwortliche Redakteur 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ Hans Krieſe dreimal auf 


der Anklagebank des Stadtgerichts Platz nehmen. In allen 
drei Fällen erfolgte Freiſpruch, da es ſich um eine „Kritik 
neuer Geſetzentwürfe“ gehandelt habe, die ſich vor allem 
auf die Zuſtände innerhalb der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche bezogen. 


Polens Stellungnahme zum Fall Seba. 


Das polniſche Außenminiſterium hat nunmehr eine 
Antwort auf die Interpellation des Sejmabgeordneten 
Walewſki herausgegeben, der auf die polenfeindlichen 
Tendenzen des berüchtigten Buches des tſchechoſlowakiſchen 
Geſandten Seba hingewieſen hatte. In dieſer Antwort 
beißt es, die Polniſche Regierung ſei leider gezwungen, mit 
Bedauern feſtzuſtellen, daß die Vorwürfe des Abgeordneten 
Walewſki hinſichtlich des ausgeſprochen antipolniſchen 
Charakters der tſchechiſchen Publikation der tatſächlichen 
Sachlage entſprechen, ebenſo wie der Umſtand, daß dieſe 
Publikation mit einem Vorwort des amtierenden Außen⸗ 
miniſters der tſchechoſlowakiſchen Republik verſehen iſt. 

Angeſichts dieſer Tatſachen ſei die Polniſche Regierung 
bei ihrer Beurteilung der Einſtellung und der Abſichten des 
Tſchechoſlowakiſchen Staates gegenüber Polen gezwungen, 
— Erſcheinen dieſes Buches ernſthaft in Rechnung zu 

elleu. ö 


Jüdiſches Kommuniſtenneſt in Warſchaun ausgehoben. 

Die antikommuniſtiſche Preſſe⸗Agentur verbreitet fol⸗ 
gende Meldung: 

Im Warſchauer Berufsverband der Buch⸗ 
drucker hatten ſeit einer gewiſſen Zeit Agenten der Ko⸗ 
mintern ihre Einflüſſe derart erweitert, daß ſie den Ver⸗ 
band, hauptſächlich in der Jugendabteilung, voll⸗ 
ſtändig kommuniſiert haben. Infolge der betont ſtaats⸗ 
feindlichen Tätigkeit, die ſyſtematiſch durch den Berufsver⸗ 
band der Drucker betrieben wurde, drang die Polizei am 
Mittwoch abend in ſeine Verbandsräume ein, als gerade 
eine Feier für den neuerdings von den Bolſchewiſten 
annektierten ruſſiſchen Dichter Puſchkin ſtattfand. Im 
Ergebnis der Reviſion wurden 40 Mitglieder dieſer 
Organiſation, ſämtlich bekannte Kommuniſten, verhaftet. 
In den Räumen fand man Material, das den Beweis dafür 
lieferte, daß ſich die Kommuniſten in dem Verband der 
Drucker eingeniſtet hatten. Das Lokal wurde infolgedeſſen 
verjiegelt. Dem Verbande, der unter dem Einfluß des 
„Bund“ ſteht, gehören ausſchließlich Juden an. 


glied des Exekutiv⸗Ausſchuſſes der Weltausſtellungsgeſell⸗ 


er wurde zu einem Monat 


18 A.⸗Regierung drückt ihr Bedauern aus. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Waſhing⸗ 


ton: 

Der amerikaniſche Außenminiſter Hull hat am Freitag 
nach Feſtſtellung des Sachverhalts ſein lebhaftes Bedauern 
über die Unverſchämtheiten des Juden Lagnardia ausge⸗ 
ſprochen. Er hat gleichzeitig hervorgehoben, daß die hetzeri⸗ 
ſchen Bemerkungen Laguardias in keiner Weiſe die Ein⸗ 
ſtellung der Amerikaniſchen Regierung gegenüber der Deut⸗ 
ſchen Regierung wiedergebe. 

Die von Außenminiſter Hull amtlich veröffentlichte Er⸗ 
klärung lautet: „Die Deutſche Regierung hat ſich durch ihre 
hieſige Botſchaft über gewiſſe Außerungen beklagt, die 
Fiorello Laguardia in einer öffentlichen Anſprache im Hotel 
„Aſtor“ in Newyork am 3. März getan hat. Sie hat erklärt, 
daß dieſe Außerungen in ernſtem und ſchweren Maße ſich 
gegen das deutſche Staatsoberhaupt und gegen die Deut⸗ 
ſche Regierung richten. 

In unſerem Lande iſt jedem Bürger durch die Ver⸗ 
faſſung Redefreiheit garantiert, und dieſe wird als 
Teil unſeres nationalen Erbes hoch geſchätzt. Das aber ver⸗ 
mindert nicht das Bedauern der Amerikaniſchen Regierung, 
wenn Rußerungen von privaten Bürgern oder von als in⸗ 
dividuelle Perſonen ſprechenden Beamten eine Regierung 
beleidigen, mit der wir offizielle Beziehungen unterhalten. 
Ich bedauere ſehr ernſtlich dieſe Außerungen, die die 
Deutſche Regierung beleidigt haben. Sie ſtellen nicht die 
Einſtellung der Amerikaniſchen Regierung gegenüber der 
Deutſchen Regierung dar. Es iſt unſer Grundſatz, die offi⸗ 
ziellen Beziehungen zu anderen Nationen auf einer Baſis 
vollkommener und gegenſeitiger Achtung für die Rechte und 
Gefühle beider Teile zu pflegen.“ N 

** 


Die Deutſch⸗Amerikaniſche Handelskammer hat an 
Grover⸗Wahlen, den Präſidenten der Weltausſtel⸗ 
lungsgeſellſchaft einen Proteſt gegen die Läſterungen 
Laguardias gerichtet, in dem betont wird, daß Laguardla 
nicht nur der Bürgermeiſter Newyorks, ſondern auch Mit⸗ 


ſchaft ſei. Die deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen würden 
durch das beiſpiellos niederträchtige Auftreten Laguardias 
geſchädigt, und ſogar Deutſchlands Teilnahme an der Aus⸗ 
ſtellung von 1939 ſei gefährdet. Eine derartig verab⸗ 
ſcheuungswerte Haltung ſtelle ſchließlich den Erfolg der 
Weltausſtellung überhaupt in Frage. 


Frankreichs neue Rüſtungsanleihe. 


In einem überraſchend einberufenen Miniſterrat ſind 
für Frankreich außerordentlich wichtige Beſchlüſſe auf 
finanziellem Gebiet gefaßt worden. Danach iſt die freie 
Einfuhr von Gold und der freie Handel mit 
Gold innerhalb des franzöſiſchen Staatsgebiets auf dem 
Wege über die Bank von Frankreich wieder hergeſtellt und 
die Auflegung einer inneren Anleihe für die natio⸗ 
nale Verteidigung angekündigt worden. Außerdem ſollen 
ſehr ſtrenge Maßnahmen für möglichſte Beſchränkung der 
Staatsausgaben auf allen Gebieten, außer dem der Landes- 
verteidigung, durchgeführt werden. 

In der amtlichen Verlautbarung heißt es, daß das 
Dreier-Abfommen vom 25. September mit den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien die Grundlage der Währungs⸗ 
politik Frankreichs darſtellt. 
ſenkontrolle bleibt alſo ausgeſchloſſen. Die Regierung for⸗ 
dert von der Bank von Frankreich eine allgemeine Er⸗ 
mächtigung für die freie Einfuhr und den freien Handel 
mit Gold im Inland. Vom 8. März ab wird die Bank von 
Frankreich Gold zum Tageskurſe ohne Urſprungsnachweis 
kaufen. Ein Ausſchuß wird den Ausgleichs fonds für 
die Währung verwalten, der auf Grund des Währungs⸗ 
geſetzes über alle Mittel verfügt, um die Verteidigung des 
Frank ſicherzuſtellen, mit der Erwägung, die Sicherheit des 
Handels und die Stabilität der Preiſe zu gewährleiſten. 


Eiſenbahnattentat 
Iſtanbul — Ankara geblant? 

Iſtanbuler Zeitungen beſchäftigen ſich mit einem geheim: 
nisvollen Vorfall in der aſiatiſchen Vorſtadt Iſtanbuls 
Kadiköi, wo die Polizei in einem Hauſe, das von drei 
armeniſchen Frauen bewohnt wurde, eine Hausſuchung 
vornahm. Die Hausſuchung erfolgte auf Grund einer Anzeige 
der Nachbarn, nach der die Frauen einen Anſchlag auf die 
nur wenige Meter von dem Hauſe entfernt vorbeiführende 
wichtige Eiſenbahnlinie Iſtanbul Ankara geplant hätten. Als 
die Polizei das Haus betrat, wurde ſie von den Frauen mit 
gezückten Meſſern empfangen. Da die Frauen die Nutzloſigkeit 
ihres Widerſtandes einſahen, ſetzten fie das Haus mit ſchon 
bereitſtehendem Petroleum in Brand. Dennoch konnten 
Briefe beſchlagnahmt werden, die den Beweis dafür liefern, 
daß die Hausbewohnerinnen mit ihren in Sowjetruß and 
lebenden Verwandten im Brieſwechſel ſtehen und ſelbſt alles 
zur Abreiſe nach Sowjetarmenien vorbereitet hatten. 

Die Tatſache, daß die Polizei unter Befolgung aller 
erdenklichen Vorſichtsmaßregeln das Haus mit großem Auf⸗ 
gebot durchſuchte, und der Umitand, daß ſich zwei Staats⸗ 
anwälte und der Direktor der Iſtanbuler Polizei mit dieſer 
Angelegenheit befaſſen, gibt den Iſtanbuler Blättern Ver⸗ 
anlaſſung zu der Vermutung, daß es ſich hierbei um eine 
politifde Verſchwörung gegen die Sicherheit des 
Staates handelt, obwohl die Polizei dieſe Möglichkeit in 
Abvebde ftellt. 

Aus der Auffindung von 1'/ Kilogramm Zigaretten und 
Tabak glaubt man ſchließen zu können, daß die drei 
Armnierinnen noch in der letzten Zeit ausländiſchen Beſuch 
hatten, eine Vermutung, die dadurch unterſtützt wird, daß im 
Hauſe auch Bomben und eine fertige Höllen⸗ 
maſchine gefunden wurden. Man hält es für möglich, daß 
die Frauen einen Anſchlag auf einen der zahlreich verkehrenden 
Sonderzüge mit führenden türkiſchen Perſönlichkeiten geplant 
haben. | 4 


Kataloniens Minen in nationalem Beſitz. 


Nationale Sender teilen mit, daß die National⸗ 
truppen am Mittwoch an der Teruel⸗Front bei Montal- 
ban die Ortſchaft Utrillas erobert haben. Mit der Ein⸗ 
nahme Utrillas ift das Minengebiet Kataloniens völlig in 
nationalſpaniſchen Beſitz gelangt. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Gibral⸗ 
tar, daß nationalſpaniſche Flottenſtreitkräfte zwei bol⸗ 
ſchewiſtiſche Dampfer, „Marques de Comillas“ und 
„Fernando Grevera“, aufgebracht und beſchlagnahmt 


haben. An Bord des erſten Schiffes befanden ſich 35 ſowjet⸗ 


ruſſiſche Tanks, 16 Batterien und vieles andere Kriegs⸗ 
material. Die „Fernando Grevera“ beförderte 6000 Tonnen 
ſowjetruſſiſchen Kriegsmaterials. g 


Die Einführung einer Devi⸗ 


Dirſchau + 2.62 (4 2,92), 


Unterhaus gegen Gottloſen⸗ Propaganda 
Aus London wird gemeldet: 


Der kouſervative Abgeordnete Denville lenkte im Unter: 
hauſe die Aufmerkſamkeit des Jnnenminiſters auf ein kom⸗ 
muniſtiſches Plakat, das darſtellen ſoll, wie Hammer 
und Sichel über den gekreuzigten Chriſtus ſiegen. Er fragte 
ob der Miniſter für das Verbot dieſes Plakates ſorgen würde 

Innenminiſter Sir John Sim on erwiderte, er kenne das 
Plakat, ihm ſei aber nichts davon bekannt, daß dieſes Plakat 
„Unruhe“ hervorrufe. Falls das der Fall ſei, werde die 
Polizei angemeſſene Maßnahmen treffen. 

Denville gab ſich mit dieſer Antwort nicht zufrieden und 
verlangte, daß der Miniſter gegen das Plakat einſchreite. Zum 
Beweis der Gottesläſterung zeigte Denville hierauf im Unter— 
haus eines der Plakate, das ſichtlichen Ein 
druck machte. Simon forderte daher Denville auf, die An- 
gelegenheit noch einmal vorzubringen und Einzelheiten mit- 
zuteilen. Hierauf erhob ſich der Labour⸗Abgeordnete Logan 
Unter dem Beifall des Hauſes verlangte er, der Miniſter müſſe 
die Polizei anweiſen, dafür Sorge zu tragen, daß 
derartige Plakate nicht angeſchlagen werden dürften. 

j Die Kommuniſtiſche Parte Englands veröffentlichte gleich 
zeitig eine Erklärung, in der ſie behauptet, daß fie mit dem 
Plakat nichts zu tun habe; ein Zeichen für den ſchlechten Ein 
druck, den dieſes Plakat allgemein in England gemacht hat 


Eröffnung der Weltrundfunk⸗Tagung. 
Dienſt an der Verſtändigung der Völker 


In Berlin findet gegenwärtig die Tagung des Welt: 
rundfunk vereins ſtatt, zu der Vertreter von 51 Rund⸗ 
funkgeſellſchaften aus 39 Ländern erſchienen find. Zu Beginn 
der Tagung überbrachte Staatsſekretär Funk die Grüße der 
Reichsregierung und insbeſondere des Reichsminiſters für 
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels. 

In ſeiner Anſprache wies Staatsſekretär Funk darauf hin 
daß das Rundfunkweſen ſeit der Machtergreifung durch den 
Nationalſozialismus einen gewaltigen Aufſchwung genommen 
hat. Der Rundfunk iſt für die politiſche Führung zu einem der 
wichtigſten Mittel der Volksaufklärung und Volks 
erziehung geworden. Der Rundfunk iſt inſonderheit das 
Inſtrument, mit dem wir die ganze Welt über unſere 


politiſchen Ziele aufklären, und ek iſt daher in erſter Reihe 


dazu berufen, der Verſtändigung unter den Völkern und 
dem Frieden der Welt zu dienen. Wir haben, ſo ſchloß 
Staatsſekretär Funk, den dringenden Wunſch, daß die Rund 
funkbeziehungen mit unſeren Nachbarländern freund ſchaftlieh 
geſtaltet werden und jede internationale Hetze und Ein 
miſchung in die inneren Verhältniſſe fremder Staaten über 
die Rundfunkſender unterbunden werden. Als einen Erfolg 
dieſer Beſtrebungen können wir das in dieſen Tagen mit 
Oſterreich abgeſchloſſene Abkommen verzeichnen, das auch 
eine Verſtändigung auf dem Rundfunkgebiet in ſich ſchließt 


Im Anſchluß an die Anſprache des Staatsſekretärs 
Funk dankte der Präſident des Weltrundfunkvereins, 
Rambert, in deutſcher Sprache für den liebenswürdigen 
und ehrenvollen Empfang. Deutſchland, ſo ſagte Präſident 
Rambert dann, macht gegenwärtig unter dem kräftigen Ant 
pas ſeines Führers ein hochintereſſantes Experiment mo— 
derner Soziologie. In diefer Neuorganiſation des Dritten 
Reiches muß auch der Rundfunk eine ſehr wichtige Rolle 
ſpielen, und es bedeutet für die Mitglieder unſerer Union 
eine glückliche Gelegenheit, dieſe Rolle am Platze ſelbſt 
ſtudieren zu können. Neben den nationalen Belangen hat 
der deutſche Rundfunk aber auch dem internationalen 
Gedanken große Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſchon viel 
Gutes geleiſtet. Ganz beſonders möchte ich hier die hervor⸗ 
ragende Leitung der Reichsrundfunkgeſellſchaft betonen an⸗ 
läßlich der Olympiſchen Spiele und bei der Welt⸗ 
ringſendung, die unter dem Titel „Jugend ſingt über 
die Grengen“ vor zwei Jahren einen ſo großen Erfolg 
hatte. Wir hoffen, daß der deutſche Rundfunk, den wir be- 
wundern, noch recht oft Gelegenheit zu ſolchen großen Lei⸗ 
ſtungen haben wird. Wir werden, ſo ſchloß Rambert, die 
Gaſtfreundſchaft, die wir in Deutſchland gefunden haben, 
aufrichtig zu würdigen wiſſen und find von den beiten Wün— 
ſchen für eine glückliche Zukunft des deutſchen Volles 
unter ſeinem großen Führer erfüllt. 

* 


Von den Kirchenwahlen im Reich. 


Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Kirchen⸗ 
wahlen wird bekannt, daß die kirchenpolitiſche Gruppe der 
„Deutſchen Chriſten“ beſchloſſen hat, eine Wahlver- 
bindung mit dem „Bund für deutſches Chriſten⸗ 
tum“ abzulehnen. In dem „Bund für deutſches Chriſten⸗ 
tum“ haben ſich alle Gruppen der früheren „Glaubens- 
bewegung deutſcher Ehriſten“ zuſammengeſchloſſen, die wegen 
der kirchenpolitiſchen und religiöſen Haltung ihrer Leiter 
aus ihr ausgeſchieden ſind. Zum „Bund für deutſches 
Chriſtentum“ stehen insbeſondere die Landeskirchen von 
Mecklenburg, Bremen, Anhalt, Thüringen und Lübeck und 
gewiſſe Kreiſe in Weſtfalen, im Rheinland und in Süd- 
deutſchland. — Im Gegenſatz zu dem Scheitern einer 
Wahlverbindung zwiſchen den „Deutſchen Chriſten“ und dem 
„Bund für deutſches Chriſtentum“ iſt es gelungen, zwiſchen 


der kirchenpolitiſchen Gruppe der „Bekenntniskirche“ 


und den dem „Lutheriſchen Rat“ angeſchloſſenen Iuthe- 
riſchen Landeskirchen ein übereinkommen ab⸗ 
zuſchließen, wonach ſich beide Pruppen gegenſeitig Wahl⸗ 
unterſtützung leihen. 


Vom richtigen Standpunkt aus geſehen. „Garantie der Qua- 
lität und das Vertrauen von Tanfeuden“, — das iſt das matz⸗ 
gebende. Die Meinung der Kunden iſt die beſte Reklame für die 
Güte der Ware. 
Telefunken, welche langjährige Erfahrungen in Produktion und 
Verkauf der Radivempfänger hinter ſich haben, zunutze gemacht, 
Beſonders in der letzten Saiſon 1936/37 hat ſich die gute Meinung 
von tauſenden Beſitzern von Radioempfängern „Lord“. „Magnat“, 
„Ariſtokrat“ und „Premier“ im ganzen Reich ſo verbreitet, daß 
heute jeder Radioliebhaber behauptet, daß die höchſte Klaſſe die 
Empfänger Telefunken darſtellen. Tauſende enthuſiaſtiſche Brieſe, 
welche von Radiobeſitzern Telefunken eingehen, beſtätigen die Erſt⸗ 
flajjigfeit unſerer Fabrikate. ag 


RE EEE d A ²˙ A TE UTETENTSTATELFRE 
Waſſerſtandsnachrichten. | 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. März 1937. 


Fratau — 1,88 (— 1,36), Zawichoſt +2,91 (+3,19, Warſchau 
+98 (+ 2.20. Ploct + 1,97 (+ 7, Thorn + 2,45 (+ 263 
Fordon + 5,39 (+ 5,36), Culm + 2,30 (+ 2.42, Grauden; + 35 
(+ 2.929. Kurzebrak + 2.70 (+ 3,15), Piekel + 236 (+ 2 A 

Einlage + 2,58 (+ 3,64), Schiewenhor 
+ 252 (+ 2,54). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Dieſe Theſe haben ſich auch die Kraſowe Zaftadn - 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. März. 


Stark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark wolkiges bis bedecktes Wetter mit geringen Nieder⸗ 
ſchlägen an. Temperaturen noch wenig unter Null. 


Emigranten ⸗Preſſe in Polen verboten? 


Das Iunenminifterinm hat bekanntlich im Dezember 
vorigen Jahres den Vertrieb von Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften auf dem Gebiet Polens verboten, die von den Emi⸗ 
granten aus Deutſchland von Prag oder Paris her in alle 
Welt verſchickt werden. Die Polniſche Regierung ließ ſich 
damals von dem Gedanken leiten, daß dieſe Zeitungen und 
Zeitſchriften, die in ſchmutzigſter Form das neue Deutſchland 
und ſeine Regierung herabwürdigen, gleichzeitig die 
Autorität der Regierungen jedes anderen 
Staates, alſo auch Polens, herabſetzen muß. Es handelte 
ſich im weſentlichen um die in dentſcher Sprache erſcheinen⸗ 
den Emigrantenblätter, und zwar „Das Wort“, ein in 
deutſcher Sprache in Moskau erſcheinendes Emigranten⸗ 
blatt, „Die Internationale“ (aus Straßburg im Elſaß), 
„Der Weltblick“ (and; Prag) und ſchließlich die bekannteſten 
Emigrantenblätter „Pariſer Tageblatt“, „Der neue Vor⸗ 
wärts“, „Die deutſche Revolntion“ und „Die Wahrheit“ 
(die drei letzteren aus Prag). f N 

Dieſes Verbot hat anſcheinend nur kurze Zeit ge⸗ 
wirkt, denn man ſtellt in der letzten Zeit (beſonders in 
Bromberg) wieder mit Überraſchung feſt, daß trotz dieſer 
behördlichen Anordnung in Polen dieſe Emigrantenblätter 
wieder zum Verkauf gelangen. Vornehmlich find es „Der 
neue Vorwärts“ und das „Pariſer Tageblatt“, die an den 
Zeitungsverkaufsſtellen ausgehängt werden und zum Ver⸗ 
kauf gelangen. 

Deshalb iſt die Frage berechtigt: Beſteht dieſes Verbot 

och für Emigrautenblätter — oder ift es ſtillſchweigend 
wieder aufgehoben worden? 
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„Konditorei R. Stenzel empfiehlt ſeine vorzüglichen Zwiebäcke. 
Täglich friſch geröſtet, /. Pfund koſtet nur 30 Groſchen. 2347 
BB. RT er a ET EEE. SEARCH ASTEGT. a 
8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
S. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 
Nr. 11 und Kronen⸗Apotheke, ul. Dworcowa (Bahnhof⸗ 
ſtraße) 48; vom 8. bis 15. d. M. früh Zentral⸗Apotheke, 
ul. Gdanſta (Danzigerſtraße) 27 und Löwen-Apotheke, 
ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 

8 Mutige Paddler. Der 14 jährige Antoni Konarſki 
und ſein Freund Joſef Szyſska aus Czusköwko (Jägerhof) 
ſcheinen paſſionierte Paddler zu ſein, die den Frühling nicht 
abwarten können, um ſich dem Paddelbootſport hinzugeben. 
Da fie nicht das erforderliche Geld haben, um ſich ein Paddel⸗ 
bon anzuſchaffen, kamen fie auf den Einfall, ſelbſt ein Boot zu 
8 Sie nahmen von irgendwoher Bretter, ſchlugen dieſe 
ſo zuſammen, daß fie einer Bootsform irgendwie ähnlich ſahen, 
verklebten die Ritzen und g 
wirklichen zu fen 


laubten 
delboots zu ſein. Damit wollten ſie 


begaben ſich nun auf die Reiſe. Sie 
kamen aber nur bis zur Brahe. Dort ſtießen ſie an eine 
kleine treibende Eisſcholle — und die Herrlichkeit der Boots⸗ 
ſahrt war zu Ende. Das Boot krachte in allen Fugen und im 
nächſten Augenblick ſchwammen nur noch Bretter. Beide 
Knaben fingen fürchterlich zu ſchreien an. In der Nähe be⸗ 
findliche Perſonen gewahrten die Lebensgefahr der Knaben und 
eilten ihnen zu Hilfe. Nach gr. ben Anſtrengungen gelang es 
ſchließlich zunächſt Szyſoka aus dem Waſſer zu ziehen, und erſt 
ſpäter den kleinen Konarſki, der bereits zu ertrinken drohte. 
Man brachte die beiden Paddler in das Elternhaus. 

I Ladendiebinnen. Neben der Gilde der Falſchſpieler, 
die nach wie vor die Vorſtädte unſerer Stadt heimſuchen 
und dabei immer noch Dumme zu finden ſcheinen, neben 

Einbrechern und Betrügern, üben in letzter Zeit auf⸗ 
ſallenderweiſe wieder in weit ſtärkerem Maße Laden⸗ 
diebinnen ihr Gewerbe aus. Sie pflegen vornehmlich 
Kurzwaren und Textilwaren⸗Geſchäfte aufzuſuchen, find 
bei den vorgelegten Waren außerordentlich wähleriſch, ſo 
daß ſchließlich ein ganzes Warenlager vor ihnen ausgebrei⸗ 
tet wird. Das Endergebnis dieſer langen Wühlerei in 
Stoffen und Kurzwaren iſt der Hinweis, „daß ſie noch ein⸗ 

mal wiederkommen werden“. In dieſen Tagen iſt von zwei 

Ladendiebinnen auch das Stoffgeſchäft der Firma 
Kutſchke in Bromberg heimgeſucht worden. Es erſchie⸗ 
nen zwei gut gekleidete Damen, die einen Herrenſtoff aus⸗ 
ſuchen wollten. Die Wahl dauerte natürlich unendlich 
lange, es mußten immer wieder neue Stoffe vorgelegt wer⸗ 
den. Schließlich „empfahlen“ ſich beide mit der Bemerkung. 
ſie würden mit ihren Männern wiederkommen, um einen 
Stoff zu kaufen. Erſt ſpäter bemerkte der Firmeninhaber, 
daß ſechs Meter Stoff im Werte von 180 Ztoty fehlten. 

S Ein gefährliches Einbrechertrio hatte ſich vor dem 
bieſigen Burggericht zu verantworten. Es find dies der 
mehrfach vorbeſtrafte Bjährige Jozef 2bikowſti, der 27iäh- 
rige Alfons Wisniewſki und der 38jährige Marein Judek. 
Ein vierter Komplice der Angeklagten, der 26lährige Wie: 

duyſtaw Jankowſti, iſt der Begünſtigung mitangeklagt. In 
der Nacht zum 2. Januar d. J. wurde bekanntlich in den 
0 Rise des Kaufmann Jan Balewicz, Cronerſtraße (Ko⸗ 
a Nramſka“ 1. ein Einbruch verübt, wobei die Einbrecher faſt 
fün ganzen Kiosk ausgeraubt hatten. Als Beute fielen ihnen 
ür über 1000 Zloty Waren in die Hände. Schon nach kur⸗ 
or Zeit gelang es den energiſchen Nachforſchungen der 
riminalpolizei, die Einbrecher zu ermitteln und ihnen 
einen Teil der Beute, die bei Jankowſfki verſteckt war, abzu⸗ 
| 2 men. Die Angeklagten, die aus dem Unterſuchungs⸗ 
defängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt wur⸗ 
en, bekennen ſich zur Schuld. 2bikowſki, Wisniewſki und 
udek erhielten je ein Jahr Gefängnis, Jankowſki ſechs 
Monate Gefängnis und 30 Ztoty Geldſtrafe. Außerdem 
wurden die Angeklagten ſolidariſch zur Zahlung von 640 
Ioty inkluſive der Zinſen vom 2. 1. d. J. an den Kaufmann 
verurteilt. / 
Bi $ Beim Tanz beſtohlen. Anfang Februar wurde dem 
8185 wohnhaften Zugmunt Wyzert beim Tanz in einem 
robeden Lokal ein Mantel, Hut und Schal aus der Garde⸗ 
obe entwendet. Die Unterſuchung ergab, daß die Sachen der 
liährige Wladyſtaw Kebler entwendet und dann ſpäter 
Eheleuten Mateuſz und Rozalja Staby für 6 Ztoty ver⸗ 


nun Eigentümer eines 


kauft hatte. Kebler und die Eheleute Staby hatten ſich jetzt 
vor dem Burggericht zu verantworten. K. iſt außerdem an⸗ 
geklagt im November p. J. dem Jan Polaſsewſki eine 
Taſchenuhr aus der Wohnung entwendet zu haben. Der 
Angeklagte K. gibt vor Gericht an, daß ihm die Sachen vom 
Garderobier des betreffenden Lokals „verſehentlich“ 
herausgegeben worden ſind. Trotzdem aber hatte er Man⸗ 
tel, Hut und Schal zu den Eheleuten S. gebracht. Dieſe 
wiederum behaupten, daß ſie nur einen Mantel des K. als 
Pfand zurückbehalten haben für ein ihm angeblich gewähr⸗ 
tes Darlehen. Nach durchgeführter Beweisaufnahme ver⸗ 
urteilte das Gericht den K. zu 4 Monaten, die Eheleute S. 
zu je 3 Monaten Arreſt. 

8 Wochenmarktbericht. Das verhältnismäßig milde 
Wetter hat den Marktbetrieb gut beeinflußt. Die Zufuhr 
vom Lande war ſtark, die Kaufluſt und der Abſatz ergaben 
einen Hochbetrieb. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,30—1,40, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,30, Eier 1,20—1,25, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi Pfund 0,30, Mohrrüben 0,10—0,20, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,60, rote Rüben 1 Kilogramm 0,15, Apfel 
0,30—0,40? Puten 6,00--10,00, Hühner 2,00—3,50, Tauben 
Paar 1,40, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 
0,80—0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,70, Rindfleiſch 0,60 0,80; 
Hechte 1,00—1,30, Schleie 1,00—1,20, Karauſchen 0,80—1,00, 
Plötze 0,40, Schellfiſche 0,60, Grüne Heringe 3 Pfund 
1 Zloty. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen : 
und beſondere Nachrichten. 


Freund.⸗Verein. Montag, d. 8. d. M., nachm. pünktl. 4 Uhr, 


Zivil⸗Kafino. Wir fingen und reifen. Vollz. Erſcheinen erh. 
Gebäck wieder vorhanden. 1 
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5: fämtlihe Werke! — Blättere < 
weiter, auch über die nächſte Seite 
ſcheint die Sonne! Vierzig Bände Welt- < 
ruhms, zweiundachtzig Lebensjahre und nur 
vier Wochen ungetrübtes Glück oder beſſer |2 
eigentliches Behagen; — welch ein Troſt für 
uns alle! — Ein Vivat allen guten wackern |< 


2 


FL 
Ss 


Geſellen zu Waſſer und zu Lande, auf ebener [2 
Erde und auf den goldenen Wolken im blauen 


2 


Ather, den guten wackern Geſellen, die aus- 
halten und ſich nicht irren laſſen und bei jeder 


Witterung den Tag preiſen. Tue, was du 

willſt, aber in allen Lagen nimm dir ein |< 

Exempel an dem alten Geheimen Rat. 8 
Wilhelm Raabe. 8 
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40 Jahre im Amt. N ee, 

Am Sonntag, dem 7. März, kann Paſtor Georg 
Böhringer in Buſchdorf fein 40jähriges Amtsjubiläum 
feiern, Pfarrer Böhringer iſt aus einer Kirche in der Diaſpora 
hervorgegangen und hat ſein ganzes Leben in der Diaſpora 
gewirkt. Sein Geburtsort iſt die Stadt Eger in Böhmen, 
wo ſchon in der Reformationszeit das Evangelium Eingang 
gefunden hat. In den Zeiten der Gegenreformation wanderten 
ſeine Vorfahren in das benachbarte Bayern aus und kehrten 
dann wieder zurück, als der Geiſt der Duldung gegenüber den 
Evangeliſchen auch in Böhmen eingezogen war. Nach Be⸗ 
endigung des Gymnaſiums in Eger ſtudierte Pfarrer 
Böhringer in Leipzig und Wien Theologie. Am 7. März 1897 
iſt er in der evangeliſchen Kirche in Brünn für das geiſtliche 
Amt ordiniert worden Als Vikar und junger Pfarrer lernte 
er die verſchiedenſten Gegenden der ehemaligen öſterreichiſchen 
Monarchie kennen: er wirkte in Brünn und Bielitz, ſpäter in 
Moran und in Pola am Adriatiſchen Meer. Im Jahre 1904 
kam Pfarrer Böhringer in die evangeliſche Gemeinde 
Stadlo in Kleinpolen. Seit 1920 iſt er in der unierten 
evangeliſchen Kirche tätig: zunächſt in Schildberg und 
dann in Buſchdorf, wo er bereits 16 Jahre im Amt iſt. 
Wir wünſchen dem Jubilar noch recht viel Kraft für ſein 
weiteres Wirken in ſeiner Gemeinde. ps. 


Apfelſinen ohne Saft. 

In der polniſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, daß 
in verſchiedenen Städten, beſonders in Ppfen, augenblick⸗ 
lich Apfelſinen zu erſtaunlich niedrigen Preiſen (8 bis 
10 Stück für einen Zloty) verkauft werden. Es hat ſich 
aber Herausdeitellt, daß dieſe Südfrüchte 
leicht und vollſtändig wertlos ſind, da man vor dem Ver⸗ 
kauf aus ihnen den Saft herausgeſogen hat. Bei manchen 
Apfelſinen laſſen ſich ſogar die Bohrflächen wahrnehmen. 
Zum erſten Mal hat man dieſen Betrug in Oberſchleſien 
aufgedeckt, wo die Polizei einen ganzen Transport ſolcher 
wertloſen Apfelſinen vernichtet hat. 


2 Argenan (Gniewkowo), 4. März. Vom Dach aus drangen 
Diebe in die Wohnung des Landwirts Reinhold Belter in 
Chrzaſtowo und entwendeten Wäſche und Garderobe im Werte 
von 150 Zloty. 
noch den Nachbar Filipiak, welcher einen Schaden von 500 
Zloty erlitt. ö 

v Argenan (Gniewkowo, 4. März. In der letzten Nacht 
ſtahlen unbekannte Täter von dem Friedhofszaun der Evan⸗ 
geliſchen Gemeinde 42 Staketen. Trotzdem der Wald kaum 
5 Minuten von dem Ort entfernt iſt, haben es die Diebe unter⸗ 
nommen, am Gottesacker dieſen Frevel zu begehen. 

Vor einigen Tagen verſchafften ſich Diebe Eingang in 
den Schweineſtall des Gaſtwirts Sredziüſki in Suchatöwko 
und ſtahlen ein Schwein im Gewicht von über 4½ Zentern. 
Mit dieſer Beute ſind ſie unerkannt entkommen. In der 


hof aus auf das Gehöft des Hausbeſitzers Ramme. Hier er⸗ 


brachen ſie die Waſchküche und ſtahlen von einem kurz vorher 


geſchlachteten Schwein 2 Zentner Fleiſch, Speck und Schinken 
und entkamen. BER 

I] Grone (Koronowo), 4. März. Unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Talaska fand kürzlich eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. über den jährlichen Haushaltsplan gab 
der Bürgermeiſter einen eingehenden Bericht und begründete 


— 


ungewöhnlich 


Anſcheinend dieſelben Täter beſtahlen dann 


Nacht zum Mittwoch gelangten unbekannte Diebe vom Schul⸗ 


ausführlich die ſtberſchreitung verſchiedener Kredite, welche 
von den Stadtverordneten ohne Diskuſſion angenommen 
wurde. Ferner beſchloß die Verſammlung, eine Spende von 
500 Zloty für den Fonds der Landes verteidigung zu über⸗ 
weiſen. Außerdem wurde der Haushaltsplan für 1937/38 an⸗ 
genommen, welcher an Einnahmen und Ausgaben 133 072,19 
Zloty vorſieht, für das Elektrizitätswerk 54 007, für das 
Schlachthaus 17 170 Zloty, für das Exportſchlachthaus 4800, 
für das Städtiſche Krankenhaus 8500, für den Viehmarkt 
970 Zloty. Die Luxusſteuer der hieſigen Jagdbezirke iſt von 
20 auf 10 Groſchen pro Hektar ermäßigt worden. Aus dem 
Bericht geht hervor, daß trotz der ſchwierigen finanziellen 
Verhältniſſe die Stadt ſich bemüht hat, ihren Obliegenheiten 
gerecht zu werden. 

2 Kruſchwitz, 4. März. In der letzten Stadtverordneten 
ſitzung wurde als Nachfolger des verſtorbenen Stadtverord⸗ 
neten, Jan Szatkowſki der Kaufmann K. Piotrowſki in ſein 
Amt eingeführt. Hierauf wurde über die Kaſſenreviſion in 
der Stadtkaſſe Bericht erſtattet. Zum Schluß der Sitzung 
wurde der Verkauf eines Grundſtücks im Werte von 9000 Zloty 
an das Eliſabeth⸗Stift in Poſen genehmigt. 5 

es Mrotſchen (Mrocza), 4. März. Der letzte Jahrmarkt 
war trotz des naſſen Schneewetters auf dem Viehmarkt 
gut beſchickt. Beſonders viele Kühe waren aufgetrieben. 
Auch viel Käufer und Händler waren da, und ſo wurden 
zuerſt hohe Preiſe gefordert. Man zahlte für gute Milch⸗ 
kühe 190 bis 250 (eine brachte 3% Zloty), für mittlere 120 
bis 150 und für magere und abgemolkene 80 bis 110 Ztoty. 
Der Handel war ſchleppend und zog ſich wegen des oft 
ſtarken naſſen Schneefalls bis in die Nachmittagsſtunden 
hin. Meiſt kauften Händler. — Auf dem Krammarkt hatten 
faſt alle Buden ihre Waren nicht ausgepackt. Die Glücks⸗ 
ſpieler hatten ihr Feld in Hauseingängen und Höfen auf⸗ 
geſchlagen, und haben ſo manchem das Geld abgenommen. 
Es wurden zwei Falſchſpieler feſtgenommen. Für Gaſt⸗ 
wirte war das Geſchäft wegen des kalten Schneewetters ſehr 
lohnend. In den ſpäten Nachmittagsſtunden erfolgten ſechs 
Verhaftungen wegen Diebſtahls. 

+ Mrotſchen (Mrocza)h, 5. März. Rücktritt des 
Bürgermeiſters. Bürgermeiſter Czeſtaw Degler iſt 
von ſeinem Poſten zurückgetreten, den er ſeit dem Jahre 1980 
verwaltete. Mit dem 1. April ſcheidet er aus ſeinem Amt aus. 

a Pakoſch, 4. März. Beim Rohrſchneiden auf den Ge⸗ 
wäſſern wurde eine halb im Sumpf ſteckende und im Eis ein⸗ 
gefrorene Leiche gefunden. Als man ſie herausgehauen hatte, 
wurde in der Toten die Einwohnerin Grüning aus Ry⸗ 
narzewo erkannt, die vor etwa einem halben Jahr Selbſtmord 
verübt hatte, indem ſie ſich mit ihrer eigenen Schürze an 
einem Baum am Waſſer erhängte. 

ss Poſen, 4. März. Auf Anordnung des Präſes vom 
Poſener Bezirksgericht wurde im Burggericht eine Prüfung 
der Kaſſenbücher vorgenommen, wobei größere Unterſchlagun⸗ 
gen aufgedeckt wurden. Der Staatsanwalt Göralewicz 
ordnete darauf die Verhaftung des Gerichtsſekretärs Marian 
Rydlewſki an. Dieſer bekannte während der Unterſuchung, 
in den Jahren 1930 bis 1934 als Gerichtsſekretär 50 000 Zloty 
veruntreut zu haben, die er von der Poſtſparkaſſe abhob. 
Die Unterſchlagungen vertuſchte er durch gefälſchte Quittungen. 
Für die unterſchlagenen Gelder hat R. im Jahre 19 6 feiner 
zweiten Frau ein Wohnhaus gekauft. 

(Pudewitz (Pobiedziſka), 4. März. Das Bezirksgericht 


aus Poſen verhandelte am Montag gegen mehr als 20 an⸗ 


geklagte Frauen, welche im November v. J. in die Magiſtrats⸗ 
bureaus eindrangen und Spiegel, Seſſel, Stühle seritörten 


und im Sitzungsſaal Tiſch, Wände und Fußboden mit Tinte 
begoſſen. 


0 Den Stadtſekretär Koniecznuy hatten fie fo arg ver⸗ 
prügelt, daß er einen Nervenchol bekam und noch krank dar⸗ 
nieder liegt. Die Männer waren gleichzeitig am ſelben Tage 
in den Hungerſtreik getreten. Im ganzen wurden in dieſem 
Prozeß Gefängnisſtraſen von 112 Monaten verhängt. 


— 
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+ Schubin (Szubin), 5. März. Eintragung des 
Waſſerrechts. Zur Eintragung von Waſſerrechten der 
Erziehungsanſtalt in Schubin findet am 2. April, vormittag 
10 Uhr, im Lokal der Anſtalt ein Verhandlungstermin ſtatt. 
Gegenſtand des Termins werden die Waſſerrechte (Kanali⸗ 
ſation und Fiſchteiche) oder evtl. andere Waſſerberechtigun⸗ 
gen der Anſtalt ſein. Intereſſierte Perſonen können im 
Termin gegen die Anſprüche begründete Einſprüche perſön⸗ 
lich erheben. 

T Wirſitz (Wyrzyſk), 5. März. Parzellierungen 
im Kreiſe. Das Kreisſtaroſtwo gibt bekannt, daß Land aus 
folgenden Parzellierungen zu haben ift: 300 Hektar des Gutes 
Wirſa (Vorwerk Weißturm), 500 Hektar des Gutes Liſzkowo 
(Vorwerk Auguſtenhof und teilweiſe Liſzköwko) und 379 Hektar 
des Gutes Samoſtrzel (teilweiſe Vorwerk Kraczki und teil⸗ 
weiſe Vorwerk Smelin). Meldungen ſind auf den vorgeſchrie⸗ 
benen Formularen dem Staroſtwo bis zum 15. März 1987 
einzureichen. Die Bewerber haben die Meldungen durch ihre 
zuſtändige Behörde beſtätigen zu laſſen und müſſen dieſelben 
dem Land kommiſſar perſönlich am Dienstag oder Donnerstag 
von 10—12 Uhr abgeben. Außerdem müſſen die Bewerber 
den Nachweis 39% daß fie flüſſiges Geld auf der Kreis⸗ 


Sparkaſſe in ® haben. Das Angeld für eine Anſiedlung 
beträgt 8 Zloty. ' 2 

ss Zuin, 2, März. Zum Schaden des Landwirts Leon 
Michalſki in Biskupin brannte ein Inſthaus ab, wodurch 
vier Einwohnerfamilien obdachlos geworden ſind. Mit⸗ 
verbrannt ſind zum Teil auch deren Möbel und ein Teil 
des Inventars. Während der Rettungsaktion erlitten 
mehrere Perſonen erhebliche Brandwunden. Der Schaden 


iſt bedeutend. Die Polizei ſorſcht nach der Urſache des 
Brandes. 


Der heutigen Stadtanflage lleat ein Prospekt betreffend „Bim 
kommt umſonſt in jedes Haus“ der Firma Schicht⸗Lever A.⸗G. bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit hinweiſen. 2171 
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Wir beginnen mit unserem großen 


Frühjahrsverkauf 
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meralkonſulat Thorn, Roſenſchule B. Kahl. 
eee ee e e! 


Leon Grewkowski 
Mniszek, p. Grupa. 


Eine sehr große Auswahl in Kirchenzettel. 
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’ A ie bei Luther - Kirche, Franken 8 . . Kornowsky, Forſtbaumſchule 
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8 OTTO BRE WING, Nakto Prebigtpottesdienf, vorm. : 
neben der Post. Tel. 175. 5 /. Uhr Kindergottes. a 

’ © a 25. dient nachm um 4 Uhr Sämtliche 2078 

} Jugendbundſtunde. N 

8 | Neuapoftoliihe 0 NOTEN 
Virtuosen und Kenner wende, 0 3 u ment Lager 9.3: 37 Ein lustiges Stück in 
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daz besorgt auf schnellstem Wege, LD (oberer Saal) 4 Arten von K. Bunfe, 


7 n 
Monatssitzung Eintri a © 


W. Johne’s Buchhandlung wie üblich. 


Fabrik: Arnold fibiger, . 1 — . der historischen Gruppe, e 
Kalisz, Szopena 1 ne Bydgoszez, Plac Wolnosei — ul. Gdanska, . Besprechung der N erben i 
1 4 e Wiechmann Fur Sent- u. Plattfüße, jowie ſonſt. Jußleiden ae Öldenburg-Januschau. vom en — re 
ntralny Magazyn Pianin ‚ 4 er Mappe eines Ahnenfo TS. 
Pierackiego 11. Tel 3874, 20 Iwitz. 8 6 ſachgemäße Beſchuhung. 2 Alle Mitglieder nebst Angehörigen eind| deine Prlice! 


1536 L. Radetzki, ulica Gimnazjalna 6.|dazu eingeladen. Die Bühnenleitung- 


i ERNST Eye |somte. 7. 4 f., um 12.00 Uhr vorm, Ermäßigte Eintritts- 
9 findet eine Volks - Vorstellung von preise: Parterre 84 er 
(in deutscher Sprache), „Buffalo Bill‘ mit Gary Cooper statt zu Balkon 882 


Der große Erfolg geht weiter 
Sonsabend und Sonntag Paula Wessel 


Is 
y 1 = 
natürlich zu und A. Hörbiger Die Julika 


2. Blatt. 


Pommerellen. a 


6. März. 
5 Graudenz (Grudziadz) 


Eine mufitalifhe Hörſtunde 
fand Donnerstag abend in der Aula der Goethe ⸗Schule ſtatt. 
Deren Leiter, Karl⸗Julius Meißner, hatte für das Pro⸗ 
gramm dieſer auch didaktiſche Beſtrebungen verfolgenden 
Veranſtaltung alte Meiſter gewählt. So hörte man im erſten 
Teil Bach und Händel, während der zweite Teil dem Volks⸗ 
lied aus der Zeit des 15. und 16. Jahrhunderts gewidmet 
war. Ausführende dieſer Feierſtunde waren die unter der 
Leitung Meißners ſtehenden Chöre Madrigalchor und Frauen⸗ 
chor der „Liedertafel“, ſowie ein entſprechender inſtrumentaler 
Klangkörper. a 

Der Paſſionszeit angemeſſen, bildete die Einleitung des 
Abends der bei uns ſchon gut bekannte Schlußchor aus Bachs 
Kreuzſtabſonate, die der Madrigalchor ſang. Eine Sarabande, 
geſpielt von 5 ſein Inſtrument gut beherrſchenden Celliſten 


Willi Sanemiti, folgte. Bach hat fie für Viola pompoſo, 
eein zwiſchen Viola und Cello ſtehendes Inſtrument geſchrieben, 
Als weiteres Stück des großen Tonmeiſters gab es einen Satz 
aus einer Flöten⸗Sonate, die Rudolf Weinlich eindrucks⸗ 
noll ſpielte. Die Klavierbegleitung hatte bei allen ſoliſtiſchen 
Darbietungen der Leiter der Veranſtaltung übernommen. 
Mit dem Chor aus der Kantate („Gott iſt unſere Sonn' und 
Schild“), den der Madrigalchor begeiſternd vortrug, ſchloſſen 
die Gaben aus Bachs Schaffen. 

Von ſeinem großen Zeitgenoſſen Händel ler iſt, ebenſo wie 
Bach. im Jahre 1685 geboren) hörte man einen Sonatenſatz 
für Cello und Klavier, eine Allemande für Flöte und den 
Siegeöhor aus „Samſon“ („Preiſt darum die Heldenſchar“). 

Der zweite Programmteil wurde mit Brahms' „In ſtiller 
Nacht“, deſſen Text von einem alten Paſſionslied herrührt, 
eingeleitet. Der Frauenchor der „Liedertafel“ trug dieſes zarte, 
empfindungsvolle Lied anſprechendſt vor. Von Brahms ſang 
der gleiche Chor weiter „Du mein einzig Licht“, deſſen Melodie 
aus Frankreich ſtammt und von Brahms bearbeitet wurde. 
Eine intereſſante Darbietung des Abends war Thomas Sar⸗ 
lorius“ (16. Jahrhundert) heiteres Volkslied „Wohlauf, ihr 
lieben Gäſte“ (Medrigalchor). Der darin verwobene mittel- 
alterliche Wächterruf fällt als beſonders feſſelnd auf. Von 
Praetorius (der etwa 100 Jahre vor Bach gelebt hat) ſang der 
Madrigalchor ein ſeines guten Satzes wegen bemerkenswertes 
Lied: „Herzlich tut mich erfreuen die liebe Sommerzeit“ Ein 
weiterer alter Meiſter (Johann Peter Schulz, 17671800) kam 
dann mit ſeinem von Ludwig Heß neuzeitlich bearbeiteten 
„Der Mond ift aufgegangen“ zu Wort. Das Publikum 
pendete den einzelnen Darbietungen des aufſchlußreichen 
Muſikabends enthuſiaſtiſchen Beifall, was den Leiter ver⸗ 
(Taßte, ein weiteres Abendlied. „Die Blümelein fie ſchlafen“ 
6 von Wilhelm Berger) als Zugabe zu ſpenden. Meißner 
at ſich mit ſeinen wertvollen Darbietungen aufrichtigen Dank 
verdient, und wird hoffentlich öfters noch mit ſolchen köſtlichen 
innſikaliſchen Gaben Muſikbegeiſterte erfreuen. . 


\ 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 

von Sonnabend, 6. März d. J., bis einſchließlich Freitag, 

12. März d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler- 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (390 

h Maja), und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lin⸗ 
denſtraße (Legjonöw). * 
Der Luftſchutzalarm am letzten Montag hat eine er⸗ 
hebliche Anzahl von Anzeigen wegen unvorſchriftsmäßigen 
Verhaltens von Bewohnern zur Folge gehabt. So wurden 
2 Strafmeldungen wegen Nichtlöſchens des Lichts nach er⸗ 
ſolgtem Alarmſignal und 6 Anzeigen gegen Perſonen er- 
Ütattet, die ſich nicht von der Straße entfernt, d. h. nicht in 
die Hauseingänge geſtellt haben. 8 


Deutſche Rundſchau. 


* Brände. Donnerstag nachmittag wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Buchhandlung Buſſe, Alteſtraße (ul. Prez. 
Moscickiego) gerufen. Dort hatte ſich, wahrſcheinlich infolge 
Mauerſenkung und Erſchütterungen, in der Schornſtein: nauer 
ein 'twa einen Meter langer und 3 Zentimeter breiter Spalt 
gebildet. Durch die Flammen eines in der Nähe befindlichen 
eiſernen Ofens war nun ein Balken in Brand geraten Wäre 
das Feuer eine Stunde ſpäter entſtanden, alſo nach Schließung 
des Ladens, o hätte es höchſtwahrſcheinlich erheblichen Um⸗ 
fang annehmen können. Der Brand wurde von der Wehr in 
kurzer Zeit erſtickt. — Am Freitag früh wurde die Feuerwehr 
aufs neue alarmiert, und zwar zum Speicher der Firma 
Jamroga, Schützenſtraße (Mariz. Focha). Vermutlich durch 
gebrannte Gerſte, die unmittelbar nach der Brennprozedur in 
Säcke geſchüttet wurde, war hier ein Brand entſtanden. Säcke 
mit dieſen Inhalt hatten ſich entzündet, und die Flammen 
hatten die Speicherdecke durchgebrannt. Auch in dieſem Falle 
hat die glücklicherweiſe ſchnell erfolgte Alarmierung der Wehr 
ein ſtarkes Umſichgreifen des Feuers verhindert. Die große 
Menge leicht brennbaren Materials würde ein ſehr günſtiges 
Brandobjekt dargeſtellt haben. * 


Trauriges Ende. Am Dienstag dieſer Woche fanden 
vorüberfahrende Landwirte im Graben an der Chauſſee 
nahe der Eiſenbahnſtation Miſchke (Mniſzek) eine Frau im 
Alter von etwa 55 Jahren liegend, die nur ſchwache Lebens⸗ 
zeichen gab. Nach dem Stationsgebäude gebracht, verſtarb 
die Unbekannte. Die Sektion der Leiche der in Lumpen ge⸗ 
kleideten Perſon ergab, daß der Tod infolge Nierenkrankheit 
und allgemeiner Erſchöpfung eingetreten war. Die Per⸗ 
ſönlichkeit der Toten, zweifellos einer Bettlerin, konnte 
nicht ermittelt werden. * 


Ein blutiger Streit, der ſich zwiſchen zwei Bewohnern 
„Madeiras“ abſpielte, war Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem Bezirksgericht. Am 1. Januar d. J. wurde 
Bernard Ruciüſki von dem ihm feindlich geſinnten Leon 
Sömandt auf dem Korridor angerempelt. Bei dem Zank, 
der ſich entſpann, zog Sz. ein Küchenmeſſer und verſetzte 
dem R. mehrere Stiche, die ihn erheblich verletzten. Der 
Verwundete wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er längere 
Zeit zubringen mußte. In der Verhandlung gab der An⸗ 
geklagte Sz. ſeine Tat zu und behauptet, daß er von feinen 
Gegner zuerſt mit einem Meſſer bedroht worden, und daher 
zum eigenen Schutz gehandelt habe. Das wurde aber durch 
die Zeugenausſagen als den Tatſachen nicht entſprechend 
feſtgeſtellt. Das Urteil gegen den rüden Meſſerhelde 
lautete auf eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten. 


Nette Eheleute. Am 2. Februar d. J. brach ein 
hieſiger Zeitgenoſſe namens Göreecki in die Fr. Piorſche 
Schneiderwerkſtatt, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 16, ein 
und ſtahl dort drei Stück Stoff ſowie Zutaten im Geſamt⸗ 
werte von 250 Zloty. Zu Hauſe gab P. ſeiner Ehefrau die 
Beute. Frau P. ließ ſich aus dem Material, von dem ſie 
wußte, daß es geſtohlen worden war, ein Koſtüm nähen. 
Den übriggebliebenen Stoff hat ſie wahrſcheinlich verkauft. 
Das Burggericht, vor dem ſich der nicht ausgebliebene 
Epilog abſpielte, legte G. 8 und ſeiner Ehehälfte 6 Monate 
Gefängnis auf. f * 


— 
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Thorn... 


Einige Tropfen 


MAGGl Würze. 


und auch das einfachſte Eſſen ſchmeckt fein. 


Thorn (Toruñ). 8 
Die Soziale Verſicherungsanſtalt in Thorn 


(Ubezpieczalnia Spoleczna) teilt allen Arbeitgebern durch 
Rundſchreiben mit, daß in der nächſten Zeit mit intenſiver Ein⸗ 
treibung der Verſicherungsgebühren begonnen werden wird. 
Im Zuſammenhang damit erinnert das Inſtitut daran, daß 
die fälligen Beiträge für alle Verſicherungsarten monatlich 
und zwar bis ſpäteſtens zum 10. des nachfolgenden Monats 
entrichtet werden müſſen, wobei die Pflicht zur Beitrags⸗ 
zahlung unabhängig iſt von der Feſtſetzung deren Höhe durch 
die Verſicherungsanſtalt, von einer Zahlungsaufforde rung 
oder von der Rechtskräftigkeit eventueller ſpäterer Urteile im 
Berufungsverfahren (Verordnung des Wohlfahrtsminiſters 
vom 28. Dezember 1933 Dz. U. R. P. Nr. 103, Poſ. 816, 88 36 
und 37). — Beiträge, die bis zu dem in obiger Verordnung feit- 
geſetzten Termin nicht bezahlt worden ſind, werden unweiger⸗ 
lich auf dem Wege des koſtſpieligen Finanz⸗Exekutions⸗ 
verfahrens eingezogen werden. Zur Vermeidung der un⸗ 
angenehmen Exekutionsmaßnahmen ſowie weiterer Folgen im 
Zuſammenhang mit dem Artikel 58 über Übertretungen 
(Dz. U. R. P. Nr. 60, Poſ. 572 vom Jahre 1932), der Straf- 
maßnahmen vorſieht für die Nichtbezahlung der Beitrags 
anteile für beschäftigte Angeſtellte, bittet die Verſicherungs⸗ 
anſtalt alle Arbeitgeber im eigenſten Intereſſe um genaueſte 
Innehaltung des Zahlungstermins für die Verſicherungs⸗ 
beiträge. 

Bei dieſer Gelegenheit darf darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß viele und gerade „kleinere“ Arbeitgeber trotz 
pünktlichſter Beitragszahlungen mit ihrem Konto nie ins 
Reine kommen, weil das Rechnungsbureau ihren Bitten um 
Aufklärung zum Teil aus dem Grunde ſchon nicht nachkommen 
kann, weil Beträge, die bei der Kaſſe bezahlt wurden, 
manchmal nach vier Wochen noch nicht im Rechnungsbu reau 
verbucht ſind. Die jetzige Beitragsberechnung nach Wochen iſt 
gerade für den „kleinen“ Arbeitgeber ein beſonders ſchwieriges 
Kapitel, da faſt jeden Monat eine andere Summe heraus⸗ 
kommt. So kommt es immer wieder vor, daß einmal zu 
wenig, einmal zu viel bezahlt iſt und ewig Rückfragen ſeitens 
des Beitragszahlers oder Monita ſeitens der Verſicherungs⸗ 
anſtalt vorliegen. Wenn dieſer wunde Punkt überwunden 
werden könnte, würde ſich die Beitragszahlung für beide Teile 
zu gegenſeitiger Zufriedenheit leicht und bequem durchführen 
laſſen. * 


Der Waſſerſtand der Weichſel ging gegen den Vortag um 


32 Zentimeter weiterhin zurück und betrug Freitag früh um 
7 Uhr 2,63 Meter über Normal. Auf der ganzen Strombreite 
herrſchte ſchwaches Eistreiben. * 


v 26 904 Arbeitsloſe und 30 795 Kinder profitierten von 
der Winterhilfe. Am Donnerstag fand im neuen Gebäude 
der Landeshauptmannſchaft eine Sitzung des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des Wojewodſchafts⸗Bürgerkomitees der Arbeits⸗ 
Iojen-Winterhilfe und zwar unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
ſtaroſten Eacki ſtatt. Wie berichtet wurde, find dem Komitee 
in der Zeit vom Einſetzen der Aktion bis zum 15. Februar 
d. J. zugegangen 760 000 Zloty in bar ſowie Lebensmittel 
im Geſamtwert von 167 647 Zloty und zwar: 1520 Tonnen 
Kartoffeln, 227 Tonnen Getreide, 24 Tonnen Mehl, 20 Ton⸗ 
nen Gemüſe, 7,6 Tonnen Fleiſch und Fleiſchwaren, 900 


Graudenz. 


122 27 in imf u. m ie erteilt 1 u i N 
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und Hausbedarfsartikelläemmer 7 in der Bam Cictoitdner, in Dolen 
Hebamme e Herren zimmer in der Gemäldegalerie der Goetheſchule 
empfiehlt b Beſtellungen entgegen. u un von Sonntag, den 7. März bis einſchl. 14. März. 
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sw.Jaköbald. Tel. 2201. 


Jan Kapozyaski Gebrüder Tews, Torun 
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Gleichzeitig empfehle 
Malerartikel: Kreide, Farben, Firnisse und ee 1987 


Pinsel. Veterinärischeu.Desinfektionsartikel: 
Rekordspritzen, Nadeln, Sonden u, Trokare, Stadtmiſſion Graudenz 
Lysol, Formalin, Schwefel. Futterkreide, Ogrodowa 9—11. 
„ Phosphorkalk, Fuftertran 23 Graudenz: Vorm. 9 Uhr 
sowie sämtliche andere Drogerieartikel. Morgenandacht. abends b 
Drogerja Stara, Grudziadz, ubr Coangelifation, an- 
e 23 Styeznia 3 — Tel. 1983. 8 


3 - rer wer Dienstag nachm. 3 Uhr 
Kaufe gebrauchte 2333 4.3. Wohaun 


A-Exp. Wallis, Toruß. bei Juſtus Wallis 
1888 Szerota34, Telefon116: 


eee in Torun: 
H. Matthes, Kunstmöbelfabrik, 
ul, Chetminska 11. 


Frauenſtunde, abends um 


Osterkarten ar Musch abends "78 Ude 
N i „Hauſe, nicht zu itglied 
Gesangbücher Falarskii Radaike Buelfernrohee. el void Bahn e 
Konfirmationskartem |Nowy Rynek 10 Torun fel. 2461. Büchrenmacher. nt. Mir 2250 an Emi a 
i EEE — dienen. Torunita 1, mitatiederftunde, anschl. 


KINO APOLLO, Grudziadæz Blautreuzuunde. 
Ab heute, Sonnabd., ein groß. monument. Film|Zrenl: Nachm. 2 Uhr 
MAYERLING, d. schönste Liebesroman all, Zeit.] Eoangeliſation, um 3 Uhr 
n d. Hauptrollen: Charles Boyer als Rudolf von] Jugendbund. a 
ation. 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 
A. Dittmann, T. z 0. p., Bydgoszcz. 
ulica Marszatka Focha 6. 


Tabletten Maja die 


Schmerzen 


Justus Wallis, Torun 
Szeroku 34, Papierhandlung. Tel. 1469. 


NT EEE TRETEN 


Habsburgu.Daniellelarrieux als Baronin Vetsera Schönbrück: 
Anfang der Vorstellungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 228110 Uhr Evangeli 


Raummeter Holz ſowie Kleidungsſtücke im Werte von zirka 
19000 Zloty. Von dem Allpolniſchen Komitee gingen für die 
Kinderbeſpeiſung ſowie anderen Ausgaben in bar ſowie Na⸗ 
turalien in Geſtalt von Kohle, Kaffee, Zucker uſw. an⸗ 
nähernd 91000 Zloty ein. Durch die Aktion der Winterhilfe 


wurden im Februar d. J. 26 904 Arbeitsloſe erfaßt, durch 


die Beſpeiſungsaktion in den Schulen hingegen 30 795 Kin⸗ 
der. Anſchließend wurde der Budgetvoranſchlag des Woje⸗ 
wodſchafts⸗Komitees für den Monat März 1937 in Höhe von 
156 550 Zloty beſchloſſen. Eine Reihe weiterer Beſchlüſſe 
fiel in der Angelegenheit der Fortſetzung der Winterhilfs⸗ 
aktion in der Übergangszeit. * * 
r Das Handwerk gelegt werden konnte einer jugend⸗ 
lichen Diebesbande, die in den letzten Tagen in den Volks⸗ 
ſchulen Nr. VIII und XIV verſchiedene Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, wie Meſſer, Scheeren uſw., zum Schaden dieſer 
Schulen geſtohlen hatte. Die im Alter von 15—16 Jahren 
ſtehenden Mitglieder dieſer Bande: die Brüder Bogdan und 
Witold Borkowſki ſowie ein gewiſſer Edward Zywieki wur⸗ 
den ermittelt und feſtgenommen. Bei dieſer Gelegenheit 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die gleiche Bande noch eine 
Reihe weiterer Diebſtähle auf ihrem Schuldfonto hat. 
U. a. erbeuteten ſie bei Jözef Landowſki Lebensmittel im 
Werte von 4,10 Ztoty, bei Juljan Leſz fünf Patentſchlüſſel 
im Werte von 5 Zloty, in der Vorſchule in der Brücken⸗ 
ſtraße (ul. Moſtowa) Lebensmittel im Werte von 2 Zloty 
und ſchließlich im Kolonialwarengeſchäft der Firma Grele⸗ 
wicz, Gerberſtraße (Wielkie Garbary) Schokolade und 
Zuckerwaren, eine Kaſſette mit 30 Zloty Inhalt ſowie ein 
Lorgnette. Die Bande hat insgeſamt zehn Diebſtähle auf 
dem Gewiſſen, wegen der ſie ſich ſchon in den nächſten Tagen 
vor dem Burggericht wird verantworten müſſen. Bogdan 
Borkowſki und Edward Zywieki hatten erſt kürzlich auf der 
Anklagebank Platz genommen und waren zur Unterbringung 
in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt worden. BR 
E Neun kleine Diebſtähle, davon inzwiſchen drei bereits 
aufgeklärt, zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und ein Vergehen gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung werden im letzten Polizeibericht aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn aufgeführt. * 
Auf dem gut beſchickten Freitag⸗Wochenmarkt koſteten: 
Eier 1,20—1,50, Butter 1.201,60, Glumſe 0,20 —0,40, Kochkäſe 
0,25—0,70, Sahne Liter 1,20—1,80, Pflaumenkreude 060080, 
Honig 1,30—180; Hühner 1.503,50, Enten 2,00 5,00, Gänſe 
4,00—8,00, Puten 5,00—6,00, Tauben 0400.60; Kartoffeln 
0,04—0,05, Roſenkohl 0400,50, Grünkohl 0.100,15, andere 
Kohlſorten je Kopf 0,10 0,50, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben und 
rote Rüben 3 Pfund 0,25, Wruken Stück 0,05—0,15, Schwarz⸗ 
wurzeln 0,40, Paſtinaken 0,20, Meerrettich 0,10, Zwiebeln 010 
0,15, Rhabarber Bund 0,25, Suppengemüſe Bund 0,10, Erbſen 
0,20, Bohnen 0,20—0,25 uſw.; Apfel 0,20 0,70, Backpflaumen 
0,40--1,26, Backobſt 0,601.60. Sauerkraut Kilo 0,25, ſaure 
Gurken Stück 0,05—0,15, Zitronen Stück 0,10 0,15; Primeln 
Topf 0,40—0,60, Weidenkätzchen Bund 0,10 Zloty. Von dem 
aus reichenden Angebot des Fiſchmarktes auf der Neuſtadt 
ſeien heute nur friſche Heringe genannt, von de en 3 Pfund 
1,00 Zloty kamen. * * 
aa rn RT PETER Rene an 


Konitz (Chojnice) 


t Verpachtung. Ab 1. April verpachtet die Stadtver 
maltung auf 3 Jahre einen an die Kirchhoſſtraße grenzenden 
Gemüſegarten. Offerten ſind bis 
Zimmer Nr. 5, einzureichen. 


tz Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung wurde in der 

Nähe von Rittel ein gewiſſer Bruno Behling ſeſtgenommen, 

Es wurde feſtgeſtellt, daß er aus der Raſtenburger (Oſt⸗ 
preußen) Beſſerungsanſtalt entflohen iſt. 
— — 


i Culmſee (Cheimza), 5. März. In der Nacht zum 
Donnerstag zertrümmerten bisher unermittelte Täter die 
Schaufenſterſcheibe des Fleiſchermeiſters Plaſkiewicz und 
entwendeten Fleiſch und Wurſtwaren im Geſamtwert von 
zirka 150 Zloty. Die Polizei iſt den Tätern bereits auf 
der Spur. 

Die Stadtverwaltung hat den Preis für ein Kilogramm 
Roggenbrot auf 35 Groſchen und für Semmeln im Gewicht 
von 60 Gramm auf 5 Groſchen feſtgeſetzt. 

Br Gdingen (Gdynia), 5. März. Bei Hochredlau in der 
Nähe des Stadions wurde eine ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangene männliche Leiche an den Strand geſpült. Durch 
bei der Leiche vorgefundene Papiere konnte feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich um den 48 Jahre alten Buchhalter David 
Kaplanſki aus Warſchau handelt. Die Leiche wurde nach 
Grabowek in die ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. 

ch Karthaus (Kartuzy), 4. März. Der Karthäuſer Staroſt 
TCzarnoc ki iſt als Wojewodſchafts rat nach Thorn verſetzt. 
Sein Nachfolger in Karthaus wird Vizeſtaroſt Beling aus 
Graudenz. 

Das kürzlich für Karthaus beſtimmte zweite Notariat wird 
mit Notar Smolſki aus Czerſk beſetzt. 

Br Nenftadt (Wejherowo), 4. März. Der Jahrmarkt bot 
dieſes Mal ein neuartiges Bild. In langen Reihen ſtanden 
Leute aus Lomza in ihren kleidſamen Schafpelzjacken und boten 
handgewebte Läuferſtoffe, grobe Leinwand und Decken mit 
grellem Farbſtreifen an. Große Mengen Korbmöbel, Töpfer⸗ 
waren und Böttcherfabrikate wurden beſonders angeboten. 
Auch ſonſt war der Markt recht vielſeitig beſchickt. Das Ge- 
ſchäft war zufriedenſtellend. Auf dem Viehmarkt war eine 
noch nie dageweſene Menge Pferde vorhanden. Dicht angereiht 
ſtanden die Tiere und die vielen Wagen füllten den Platz voll⸗ 
ſtändig aus, ſo daß die Käufer ſich nur mit Mühe durch⸗ 
quetſchen konnten. Für ſchwere Arbeitspferde verlangte man 
400—600 Zloty, Kutſchpferde wurden mit 450-600 Zloty ge⸗ 
handelt. Mittlere Arbeitspferde brachten 150200 Zloty. 
Große Mengen Schlachtpferde wurden für den Exporthandel 
gekauft. Der Rindviehmarkt war ſehr ſchlecht beſchickt. Die 
wenigen Milchkühe ſollten 200-250 Zloty koſten. Schlachtvieh 
wurde mit 150—175 Zloty gehandelt. N : 

a Schwetz (Swiecie), 5. März. Zu dem Landwirt Bloch 
im Zappeln kam ein Bettler, um zu betteln. Als das Dienſt⸗ 
mädchen in die Kammer ging, um Brot zu holen, benutzte der 
Bettler die Gelegenheit, eine dem Dienſtmädchen gehörende 
Uhr zu ſtehlen. Als das Mädchen aus der Kammer zurück⸗ 
kehrte, war der Dieb verſchwunden. 

Der Kuecht des Landwirts Winklarz in Oflowo fuhr mit 
einem Geſpann (2 Pferde und Wagen) nach Kralewicz. Er 
ſpannte die Pferde aus, ließ den Wagen bei dem Landwirt 
Sulkowſki und ritt nach Zurr, um dort die Pferde zu ver⸗ 
kaufen. Als er keine Käufer fand, begab er ſich nach Oſie. 
Da er aber auch hier keine Käuſer fand, ließ er die Pferde 
bei dem Landwirt Laude und entfloh. Von dem Knecht fehlt 
bis heute jede Spur. a i 

Auf dem am 1. d. M. hier ſtattgeſundenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, der mittelmäßig beſchickt und beſucht war, wurden 
für Kühe 180—300, für Pferde 100-850 Zloty verlangt. 


lichen Pazifismus preisgaben. 


politiſche Regeneration a 
I Deutſchlands gelingen. Ohne Ehre und Freiheit gibt es auch ‚ee 
zum 8. März im Rathaus, 


"23 131 


Erneuerter Kulturwille. 


Danzig — ein Beiſpiel charaktervoller 
deutſcher Baugeſinnung. 

(Von unſerem Danziger Mitarbeiier.) 

Es war ein hohes Lied, das das Mitglied des Reichs⸗ 
kulturſenats, Generalintendant Staatsrat Dr. Haus Se⸗ 
verus Ziegler aus Weimar, auf das Stadtbild von 
Danzig ſang, das er zum Ausgangspunkt machte für eine 
Darlegung des nationalſozialiſtiſchen Kulturwillens im Dan⸗ 
ziger Staatstheater, über die wir ſchon kurz berichteten. 
Unſerm Verſprechen gemäß kommen wir heute auf die grund⸗ 
ſätzlichen Richtlinien in aller Knappheit zurück. 

E Zu den Städten mit großer kultureller Tradition, die für 
die Anbahnung einer Hocherziehung unſeres Volkes 
Zeugen einer echt germaniſch⸗deutſchen Kultur 
in der Vergangenheit ſeien, gehöre auch Danzig. Die bauliche 
Sprache Danzigs ſei von ſo hoher Kultur, wie ſie allein aus 
einem großen Charakter herauswachſen könne. 
Ein ſolch charaktervolles Stadtbild wie das Danzigs beſtätige 
die Bedeutung der Lehre von Blut und Boden für die Kultur. 
Wenn eine Baugeſinnung ſo ſauber und klar ſei wie im alten 
Danzig, dann trage ſie Ewigkeitswert. Der Kulturwille des 
Dritten Reiches könne ſich nur in tiefer Ehrfurcht zu Danzig 
bekennen. Das Dritte Reich werde in ſeinem Willen zur 
architektoniſchen Geſtaltung niemals an feinen Hochleiſtungen 
vorübergehen, die in ihrer ſtilſchöpferiſchen Art ein Beiſpiel 
an ſich und immer ein Maßſtab für künftige Lei⸗ 
ſtungen ſein würden. 

Auch der Führer baue auf den Grundgeſetzen germaniſch⸗ 
deutſcher Art auf, die ſich jahrhundertlang bewährt hätten. 
Es ſei nicht der Wille der Kulturverantwortlichen, 
Neues zu konſtruieren, was ja doch nur zu einer 
Scheinkultur führen müßte. Sie wollten die alten Werte 
aus dem Volkstum heben und klar herausſtellen, um 
mit ihnen weiter zu wirken. 

Echte Kultur wachſe immer aus Überzeugung, aus 
Charakter! Sie müſſe immer vom Willen zur Macht 
geſtützt und gefördert werden. Wie der Ehrgedanken im 
Wehrgedanken wurzelt, ſo ſeien auch Kultur und 
Macht unzertrennliche Ideen. Die Türme, Wälle 
und Wehrgänge der mittelalterlichen deutſchen Städte be⸗ 
weiſen, daß in ihnen die Bürger ſich niemals einem ſchwäch⸗ 
Echte Kulturträger ſind nie⸗ 
mals Krämernaturen, ſind immer heroiſch eingeſtellt. Die 
geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Kräfte kämpfen und brauchen 
ebenſo viel Mut und Kühnheit wie ein Soldat. Dichter 
und Philoſophen ſind in ihren Kämpfen bei uns Deut⸗ 
ſchen oft hochwertige Soldatentypen, die dem 
Soldaten des Heeres an Tüchtigkeit und Tapferkeit nicht nach⸗ 
ſtehen. 

Nicht immer ſind ſtaatliche Blütezeiten mit kulturellen 
Blütezeiten zuſammengefallen. Die großen Genies und gei⸗ 
ſtigen Kulturträger mußten ſich oft gegen ihre Zeit und den 
Zeitgeiſt durchſetzen. Es iſt eine deutſche Tragik, daß es, als 
Beethoven, Goethe, Schiller, Kleiſt ihre kulturellen Leiſtungen 
vollbrachten, noch keine Deutſche Nation gab. 

Alle deutſche Kultur muß kommen aus der germaniſch⸗ 
deutſchen Geſinnung, in der Ehre und Freiheit zum 
erſten Geſetz erhoben iſt. Nur unter dieſem Geſetz könne die 
ö und wirtſchaftliche Erneuerung 


keine deutſche Kultur. 8 5 

Dr. Ziegler erinnerte dann daran, wie Deutſchlands gei⸗ 
ſtiges Leben vor 1933 von Juden zerſetzt wurde. Damals 
ließ man es geſchehen, daß ein Alfred Kerr das Wort „Lieber 
tot als Sklave“ umfälſchte in „Lieber dreimal Sklave als tot“ 
und daß ein Toller im „Berliner Tageblatt“ das Heldenideal 
als das dümmſte Ideal hinſtellte. Es iſt gut, daß das deutſche 


Vier Luftſchiffe bis 1940 im Verlehr. 


In der „Verbo⸗Preſſe“ veröffentlicht Dipl.-Ing. Leh⸗ 
mann, Luftſchiff⸗Kommandant und Direktor der Deutſchen 
Zeppelin⸗Reederei einen Aufſatz über den Zeppelin ⸗Überſee⸗ 
verkehr. Seinen überaus intereſſanten und aufſchlußreichen 
Ausführungen iſt einleitend zu entnehmen, daß Pläne be⸗ 
ſtehen, außer dem regelmäßigen Verkehr mit Zeppelin -Luft⸗ 
ſchiffen zwiſchen Europa und Süd bzw. Nordamerika 
weitere Luftſchiff⸗ Linien von Europa nach Indie n und Oſt⸗ 
aſien ſowie Verbindungen zwiſchen anderen Ländern in 
Angriff zu nehmen. Die techniſchen und wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen (vollkommene Sicherheit und Regelmäßigkeit, 
möglicher finanzieller Reingewinn) ſeien beſonders im Laufe 


der letzten zwei Jahre zur vollen Zufriedenheit geklärt worden. 


23.129 „Hindenburg“, der ſich auf den Süd⸗ und Nord- 
amerikafahrten beſonders bewährt habe, ſei als Muſter und 
Ausgangspunkt für die weitere Konſtruktion beibehalten 
worden. Dieſer Typ ſei hinſichtlich Größe und Konſtruktions⸗ 
einzelheiten als ſehr gut gelungen zu bezeichnen und die Fahr⸗ 
eigenſchaften dieſes Luftſchiſſes hätten allen Anforderungen 
in ausgezeichneter Weiſe genügt. ar 
Das Luftſchiff LZ 130, das ſich gegenwärtig im Ban be- 
finde, werde bis ;um Herbſt 1937 fertiggeftelh. Das Luftſchiff 
in der gleichen Größe und Form, jedoch mit er⸗ 
weiterten Paſſagiereinrichtungen, werde Ende 197 und ein 
weiteres Luftſchiff LZ 132 nach dem Muſter des 23 131 einige 
Monate jpäter auf Stapel gelegt. Auf dieſe Weile werde die 
deutſche Zeppelin⸗Reederei bis zum Jahre 1910 über eine 
Flotte von vier großen modernen Luftſchiffen verfügen 
können. N 
Die Wirtſchaftlichteitsbeſprechung für einen künftigen 
ganzjährigen Dienſt Europa — Nordamerika mit zwei 
Luftichiffen habe auch bei vorſichtigen Schätzungen ein überaus 
günſtiges Bild ergeben. Die durch die Erfahrungen ge⸗ 
wonnenen Erfolgsausſichten könnten mit begründeter Zu⸗ 
verſicht als ſehr ermutigend und vielverſprechend angeſehen 
werden, was auch der Anſicht ernſt zu nehmender Kreiſe in 
anderen Ländern, beſonders in den Vereinigten Staaten, ent⸗ 
ſpreche. Abſchließend ſtellt Luftſchiffkapitän Lehmann feit, daß 
mit der erſt beginnenden Entwicklung im Bau von Überſee⸗ 
Verkehrsluftſchiffen außer einer Erhöhung der Geſchwindigkeit 
und einer Steigerung der Bequemlichkeiten und Annehmlich⸗ 
keiten des Überſeeluftſchiffreiſens gegenüber dem jetzigen 
Stand eine weſentliche Herabſetzung der Fahrpreiſe erwartet 
werden dürfe und daß der weitaus größte Teil des Paflagier- 
luftverkehrs ſtets dem Luftſchiff vorbehalten bleiben werde 


Getrostl 

Was krumm, ward oft noch grad', 
Oft über Dacht kam guter Rat. 

’ En Eduard Mörike 
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Volk dank der noch nicht verbrauchten Jugendkraft, dank ſeiner 
Raſſeſubſtanz und weil die Vorſehung ihm in Adolf Hitler 
den Arzt ſchickte, die Kriſe noch einmal überſtand. 

Zum germaniſchen Lebensgefühl — und im Einklang mi 
ſeiner Kraft und ſeinem Selbſtbewußtſein — gehöre es, daß 
der Deutſche Gott bejaht. 

Das kulturelle Zieldes Führers könne natür- 
lich nicht nach Vierjahresplänen ausgerichtet ſein, es sei 
weiter gerichtet. In Weimar habe der Führer einmal geſagt 
er wolle, daß vom deutſchen Volk und ſeiner Geſtaltungsgab⸗ 
noch nach zehntauſenden Jahren die Menſchen wüßten, wenn 
ſie auf dem deutſchen Boden die Zeugen germaniſch⸗deutſcher 
Kultur fänden, wie wir heute die Reſte der alten helleniſchen 
Kultur. Das ſei die kulturelle Viſion Adolf 
Hitlers, deſſen Staatsbildung auch zugleich eine künſt 
leriſche Schöpfung ſei. 

Gegenwärtig gelte es aber noch wachſam zu ſein und nicht 
den kulturellen Bolſchewismus als endgültig überwunden zu 
betrachten. Im geiſtigen Leben ſeien die bolſchewiſtiſchen 
Kräfte ſchwerer zu erkennen. Vor allem aber in der Muſit 
und in den bildenden Künſten ſeien immer noch Reſte davon 
zu finden. Der Führer habe bei Entwürfen von Architekten, 
die guten Willens ſeien, ſelbſt ſolche feſtgeſtellt. Der Vor 
tragende wies in dieſem Zuſammenhang auch auf den Bau 
haus ⸗Bolſchewismus von Gropius hin. Man ſtelle 
ſich einmal Danzig vor mit flachgedeckten Dächern vorien- 
taliſcher Baugeſinnung. Statt Heimen würden nach dieſem 
Syſtem „Wohnmaſchinen“ gebaut. Demgegenüber ſeien 
die Baupläne des Dritten Reiches ſchlicht in der Linie 
und monumental. In erfreulichem Maße werde in der 
Architektur jetzt ſchon eine geſunde Klarheit gewonnen. 

Die heutige deutſche Jugend komme ſchon mit 
völkiſchem Inſtinkt in die kulturelle Arbeit. Sie habe das 
Glück, Adolf Hitler an der Spitze des Staates zu ſehen, nach 
deſſen Idealmaßſtab ſie ſich ausbilden könne. Er habe die 
Sehnſucht des Volkes als feine eigene Sehnſucht veritanden. 
Wer reinen Herzens ſei unter den jungen Künſtlern, werde 
im deutſchen Volkstum die Elemente des Volkslebens auf 
geſpeichert finden, die ihn befruchten und verſtehen lernen, 
was Einfachheit und elementare Größe für die 
deutſche Kunſt bedeuten. Die Genies ſeien immer volknahe 
geweſen, aber das Volk ſei lange geniefern gehalten worden. 

Wenn er gefragt werde, woran man zu erkennen vermöge, 
ob einer ein Könner ſei oder nicht, ſo gebe es dafür eine ein 
fache Erkenntnis: Das Talent 
Schlichtheit, den Dilettanten an dem Bedürfnis, 
ſich aufzuſpielen. 

„Wir brauchen Künſtler von Charakter und 
künſtleriſche Charaktere“ — betonte Dr. Ziegler zum 
Schluß. Der Führer wünſche eine weitgehende muſiſche Er⸗ 
ziehung, weil er den Wert der Gemüts⸗ und Gefühlspfleg⸗ 
kennt. Der größte Prozentſatz der germaniſchen Menſchen 
ſeien muſiſche Menſchen. Dr. Ziegler erinnerte an Moltke, 
der ein genialer Soldat und ein muſiſcher Menſch geweſen Tel. 
In der Staatskunſt und in der Wehrkunſt — immer werde 
der muſiſche Menſch mit Phantaſie bei gleicher fachlicher 
Tüchtigkeit dem nicht muſiſchen Menſchen voraus ſein. Der 
Führer ſpreche aus eigenem Erleben, deshalb auch ſeine 
Liebe für Cromwell. 


Vollmenſchen, die an die Gewiſſen der Einzelnen appellieren 
und ihr Gemüt für das Heroiſche und Schöne wecken. 


Bei Magendarmſtörnugen, beſonders dann, wenn der Ver⸗ 
dauungsapparat durch zuviel Eſſen und Trinken überlastet in, 
erweiſt ſich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer oft 
als eine wahre Wohltat. Arztlich beſtens empfohlen. 1752 


Zum Schutz des polniſchen Arbeitsmarites. 


Im Zufi ang mit dem in Nr. 6 des „Dziennik Uſtam“ 
vom 25. Januar 1997 werötfenllichten @eieh uber NN 
der Verordnung des Staatspräſidenten betreffend den Schutz des 


Arbeitsmarkts bemerkt die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur folgendes: a N 
Die Anderung der Verordnung des Staatspräſidenten iſt durch 
die Notwendigkeit erfolgt, die polniſche Geſetzgebung über den 
Schutz des Arbeitsmarkts den Beſtimmungen anzupaſſen, die auf 
dieſem Gebiet in anderen Staaten verpflichten. Dieſe 
Staaten haben fait obne Ausnahme unter Berückſichtigung der ſich 
in die Länge ziehenden ungünſtigen Lage auf den Arbeitsmärkten 
bei ſich eine Reihe von ſpeziellen Beſtimmungen eingeführt, durch 
welche die Verdienſtmöglichkeit ron Ausländern 
eingeſchränkt werden. Bei dieſem Sachverhalt iſt die Lage 
der volniſchen Staatsangehörigen in manchen Staaten ſchlechter ne’ 
worden als die der Ausländer in Polen; die Notwendigkeit einer 
Anderung unserer Beſtimmungen auf dieſem Gebiet wurde dader 
beſonders aktuell. 9 45 
Das jetzt veröffentlichte Geſetz ſieht zwei Anderungen 
auf dem Gebiet des verpflichtenden Rechts über den des 
Arbeitsmarkts vor. In erſter Linie die Möglichkeit, daß dem 
Arbeitgeber die bereits erteilte Genehmigung zur Beſchäftt⸗ 
gung des Ausländers entzogen werden kann. Eine ſolche Ent. 
ſcheidung könnte durch Rückſichten auf die Gefährdung wichtiger 
Wirtſchaftsintereſſen des Staates verurſacht werden. Sodann 
werden Ausländer, die ih ſeit dem 1. Januar 1922 in Polen 
aufhalten, eine beſondere Arbeits genehmigung cr 
halten. Sofern die zwiſchenſtaatlichen Abkommen nichts anderes 
beſtimmen, werden ſolche Genehmigungen auf Grund des freien 
Ermeſſens der Behörden verabſolgt werden. 8 
Auf dieſe Weiſe wird man den Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
reit gegenüber den Staaten einführen können, die allau rinvu- 
ros ihre Beſtimmungen über die Beſchäftiaung von Ausländern 
gegenüber den polniſchen Staatsangehörigen anwenden. 


Niederlage des Welt⸗Hockey⸗Meiſters. | 

In London trat der neue Weltmeiſter im Eishockey, die kang⸗ 
diſche Mannſchaft Kimberley Dynamitert“ zu einem 
Wettſpiel mit der Londoner Mannſchaft „Harringay Racers 
an. Überraſchenderweiſe wurde der neue Weltmeiſter von der Lon⸗ 
doner Mannſchaft in ſenſationeller Art geſchlagen und zwar 
mit 2: 7. 1 


Sind Würzmittel notwendig? Zur zweckmäßigen Ernährung 
des Menſchen Find Würzſtoffe fo notwendig wie Nährſtofſe, ſagen 
die Arzte. Denn die Würzitoife regen die Tätigkeit der Ver⸗ 
dauungsorgane an und bewirken dadurch eine vollfommenere Auge 
nützung der Nährſtoffe. So iſt auch mit Maggis Würze. Gelen 
haben durch unabhängige, wiſſenſchaftliche Verſuche feſtgeſtellt. daß 
Speiſen, denen Magais Würze beigemengt worden tt, leichter ver 
daut und aründlicher ausgenutzt werden als die gleiche Nahrung 
ohne dieſe wertvolle Zugabe. Ziehen Sie daraus Vorteil ie g 
und die Ihrigen 


erkennt man an feiner # 


# 
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Kolleltivabkommen 
und Berlürzung der Arbeitszeit im Seim. 


Am Donnerstag trat der Seim wieder zu einer 
Sitzung zuſammen, in der eine Reihe von wichtigen Ge⸗ 
ſetzen beſchloſſen wurde. Eine längere Ausſprache rief 
der von der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf über 
Arbeit⸗Sammelabkommen aus. Das Geſetz beſtimmt, mit 
wem das Abkommen abzuſchließen iſt und wer es ab⸗ 
ſchließen kann. Von ihm werden alle erfaßt, nicht allein 
die organifierten Angeſtellten und Arbeiter. 
einige Arbeitswerkſtätten vereinigen, ſo verpflichtet das für 
die Angeſtellten günſtigſte Abkommen von den Vereinbarun⸗ 
gen, die abgeſchloſſen worden waren. Ein Kollektivabkom⸗ 
men kann durch Schlichtungskommiſſionen einer Reviſion 
unterzogen werden, wenn eine ſchwierige Lage für das 
Wirtſchaftsleben und für die Welt der Arbeit entſteht. 

Die Regierung widerſetzte ſich dem von einer Minder⸗ 
heit im Ausſchuß beſchloſſenen Antrage, der darauf abzielt, 
das Geſetz auch auf die Angeſtellten ſtaatlicher Inſtitu⸗ 
tionen auszudehnen. In einer Rede betonte der Miniſter 
für ſoziale Fürſorge, Koscialkowſki, die ſoziale Be⸗ 
deutung des Geſetzes, wobei er ſich auf die von Oberſt Koc 
verkündeten Theſen ſtützte, die den Klaſſenkampf 
ausſchließen und die Arbeitgeber ſowohl als auch die 
Arbeitnehmer an den gemeinſamen Beratungstiſch heran⸗ 
holen wollen. 

In der Abſtimmung wurde dann der Regierungsentwurf 
angenommen. 

Der zweite Geſetzentwurf betraf die Verkürzung der 
Arbeitszeit im Bergbau. Der Entwurf ſieht eine Ermächti⸗ 
gung für die Regierung vor, nach ihrem Ermeſſen und nach 
Maßgabe der Notwendigkeit die Arbeitszeit entweder in 
allen Kohlenrevieren oder in den einzelnen Gruben zu 
kürzen. Ebenſo wird die Regierung den Termin des In⸗ 
krafttretens des verkürzten Arbeitstages ſelbſt beſtimmen 
können. Der Referent wies darauf hin, daß ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Bemühungen im Gange geweſen ſind, die Ar⸗ 
beitszetit auf dem Wege eines alle im Staate bindenden 
Abkommens zu kürzen, daß dies aber bis jetzt nicht erreicht 
werden konnte. In Polen haben das Problem der Ver⸗ 
fürzung der Arbeitszeit die Berufsverbände auf den Plan 
gerufen, die von der Regierung die Verſicherung erhielten, 
daß die Frage entſprechend gelöſt werden würde. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Verſicherung ſei dieſes Geſetz. Weiter wies 
der Redner nach, daß ſich die Ergiebigkeit der Pro⸗ 
duktion im polniſchen Bergbau dank der Arbeitſamkeit 
des polniſchen Bergarbeiters im Jahre 1935 um 34 Pro⸗ 
zent gegenüber dem Jahre 1931 vergrößert habe. In 
dieſer Zeit ſeien aber die Löhne um 33,6 Prozent 
zurückgegangen. In der Kommiſſion ſei man dahin 
übereingekommen, die Kohlenproduktion, aber auch die 
Löhne der Arbeiter auf dem bisherigen Niveau zu erhalten 
und die Beſchäftigung ohne Anderung der Produktions⸗ 
koſten zu heben. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß man die 
Rentabilität der Gruben durch eine Verringerung 
der zu hohen Verwaltungskoſten, einer Ande⸗ 
rung der Verkaufsformen uſw. wieder herſtellen könne. 
Die Kommiſſion ſtand ferner auf dem Standpunkt, daß die 
Verkürzung der Arbeitszeit den Stand der Arbeitsloſigkeit 
verringern und damit die Verbrauchsfähigkeit der Märkte 
heben werde. Als unterſte Grenze der Verkürzung der 
Arbeitszeit wurden 40 Stunden wöchentlich angenommen. 

Nach einer kurzen Ausſprache wurde der Geſetzentwurf 


angenommen. — 


Was iſt Coffein? Das Coffein iſt eine weiße, kriſtalliniſche 
Subſtanz ohne Geruch und von leicht bitterem Geſchmack. Es hat 
keinerlei Einfluß auf das Aroma und die Qualität des Kaffees. 
Darum gibt es heute Millionen begeiſterte Anhänger des Kaffee 
Hag, der coffeinfrei iſt, Herz und Nerven ſchont und zudem einen 
unvergleichlichen Wohlgeſchmack beſitzt. Kaffee Hag heißt Genuß 
und Geſundheit! (1651 


Falls ſich, 


Aufhebung der S ichte 
55 e e beſchloſſen. 


In der Juriſtiſchen Kommiſſion des Seim beſchäftigte man ſich 
unlängſt mit dem von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf 
über die Aufhebung der Schwurgerichte, die in Polen nur in 
Galizien beſtanden. Durch die Märzverfaſſung wurde dieſe 
Inſtitution auf dem Gebiet des ganzen Staates eingeführt. 
Die Beſtimmung wurde aber nicht in die Praxis umgejest. 

Der Referent, Abg. Szeßepanſki, berief ſich einerſeits 
auf das Gutachten polniſcher und ausländticher Gelehrter, ferner 
darauf, daß die gegenwärtige polniſche Wirklichkeit die Recht⸗ 
ſprechung lediglich durch ſtaatliche Richter erfordere und trat für 
die Annahme der Vorlage mit der Begründung ein, daß die Inſti⸗ 
tution der Schwurgerichte in Polen fremd und von 
der öſterreichiſchen Teilungsmacht aufgezwungen worden ſei. In 
der Ausſprache wandten ſich mehrere Redner gegen das Projekt 
und forderten die Beibehaltung der Vertretung des Volkes bei 
der Rechtſprechung. Sie beriefen ſich auf die Erfahrungen des 
ehemaligen Galiziens und meinten, daß man, ſofern gewiſſe Män⸗ 
gel beſtehen, nicht die Einrichtung der Geſchworenen⸗Gerichte als 
ſolche kaſſieren, ſondern ſie durch Beſeitigung der eventuellen 
Mängel verbeſſern follte. RT 

In einer längeren Anſprache ſuchte Juſtizminiſter Grabow⸗ 
ſki den Nachweis zu führen, daß die Inſtitution der Schwur⸗ 
gerichte ein Inſtrument der Politik geweſen ſei. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſeien keine Fachleute, nicht unabhängig, ließen ſich von 
Empfindungen leiten, ſeien oft Rechtsbrecher und führten eine Art 
Lotterie in der Strafbemeſſung ein. Die Verfaſſung vom April 
Habe daher die Beſtimmungen der früheren Verfaſſung in der 
Frage der obligatoriſchen Schwurgerichte nicht übernommen 
und damit einen Fingerzeig gegeben, daß die Schwurgerichte auf⸗ 
zuheben ſeien. 2 

In der Abſtimmung ſprachen ſich elf Abgeordnete für und neun 
gegen die Regierungsvorlage aus, To daß alſo das Proieft im 
Sejmausſchuß mit knapper Mehrheit angenommen wurde. 


Was das Verbot des 
„Niennik Popularny“ bedeutet. 


unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die politiſche Welt ſieht in der Liquidierung des 
„Dziennik Popularny“ und der Verhaftung ſeiner Heraus⸗ 
geber und Mitarbeiter ein Glied in einer Kette von Maß⸗ 
nahmen zur Zertrümmerung des äußerſten Flügels der 
Linken in Polen. Die Angelegenheit hat ihre Hintergründe. 


Der „Dziennik Popularny“ wurde von zwei hervor⸗ 
ragenden ſozialiſtiſchen Parteimännern, Barlicki und 
Dubois, redigiert. Es war jedoch ein öffentliches Geheim⸗ 
nis — jo ſchreibt der „Goniec Warſzawſki“ —, daß dieſe 
beiden Redakteure keinen ausſchlaggebenden Einfluß auf 
dicſes Blatt auszuüben vermochten. Richtung und Tendenz 
des Blattes beſtimmten in ſtarkem Maße die Herausgeber 
Dr. Muſzkatenblit und Ing. Wojeciechowſki, 
ſowie der Mitinhaber Szymon Natanſon. 

Über die politiſchen Zwecke, die bei der Gründung des 
„Dziennik Popularny“ maßgebend waren, weiß der „Goniee 
Warſzawſki“ folgendes zu ſagen: 

„In den politiſchen Kreiſen war man überzeugt, daß die 
Gründung des „Dziennik Popularny“ durch Zwiſtig⸗ 
keiten verurſacht wurde, welche in der PPS herrſchten, vor 
allem durch die Unzufriedenheit der radikalen Elemente mit 
der Leitung des führenden Parteiorgans, des „Robotnik“. 
Sowohl Barlickt, als auch Dubois, beide Politiker von Tem⸗ 
perament, fanden ſeit längerer Zeit keinen Geſchmack an der 
gemäßigten Richtung, die der Chefredakteur des „Robotnik“, 
der bekannte ſozialiſtiſche Parteiführer Niedzialkowſki inner⸗ 
halb der PPS repräſentiert. Tiefen Groll gegen die Sanierung 
hegend, deren Methoden ſie als Breſtgefangene am eigenen 
Leibe empfindlich zu verſpüren Gelegenheit hatten, waren ſie 
ſehr dazu geneigt, die PPS auf den Weg eines ſcharfen 
Kampfes gegen das beſtehende Regiment zu 
drängen. Zu dieſem Zweck ſahen fie ſich nach Bundesgenoſſen 
auf der extremen Linken um. Offenbar ſchwebte ihnen die 
Idee einer Volksfront, als der Baſis eines neuen 
Regimes in Polen vor. Daher ſtammte ihre warme Sympathie 
für die Rote Regierung in Spanien und für die Volksfront⸗ 


(Von 


Regierung in Frankreich. Dorit hing auch die Anknüpfung 
von Beziehungen zu den radikalen Juden und die 
energiſche Beſehdung der polniſchen Nationaliſten zuſammen 


Es ſcheint — jo verſichert der „Goniee Warſzawſki“ —, 
daß als wahrhaftige und eifrige Bekenner der Ideologie 
der Volksfront lediglich: Muſzkatenblit, Wojciechowſki und 
Natanſon anzuſehen ſind, welche die Finanzen des „Dzien⸗ 
nik Popularny“ organiſierten. Aus der Kreuzung der Tem⸗ 
peramente und der ſchmerzlichen Gefühle der beiden PPS- 
Führer Barlicki und Dubois mit den Ideen und 
Sehnſuchten der vorher genannten Herausgeber iſt ein 
Blatt hervorgegangen, das vor allem maſſenhaft in 
den jüdiſchen Stadtteilen geleſen wurde. Das 
Blatt fand hier um ſo eifrigere Leſer, als es ſich zum An⸗ 
walt der Inden machte und in ſehr ſcharfer, oft ge⸗ 
häſſiger Form die polniſchen Nationaliſten wegen der Or⸗ 
ganiſierung des Kampfes gegen das Judentum verurteilte. 
Mit beſonderer Leidenſchaft verurteilte es die polniſchen 
Akademiker, welche ſeparate Bänke für die jüdiſchen Studen⸗ 
ten verlangen. F 


In den politischen Kreiſen — informiert weiter der 
„Goniee Warſzawſki“ — wußte man, daß die Redaktionen 
des „Robotnik“ und des „Dziennik Popularny“ für ein⸗ 
ander keine Sympathien hegten. Das offizielle Organ der 
PPS — der „Robotnik“ — lehnte jede Mitarbeit mit den 
Kommuniſten ab, während in den Spalten des „Dziennik 
Popularny“ von Zeit zu Zeit die Volksfront⸗Idee 
zum Vorſchein kam. In den politiſchen Kreiſen gab man 
auch manchmal der Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
Barlieki und Dubois, die doch offene Gegner des Kom⸗ 
munismus ſind, ähnliche Tendenzen dulden konnten. Man 
erklärte dieſe Erſcheinung damit, daß dieſe Redakteure 
keinen ausſchlaggebenden Einfluß auf das Blatt beſaßen.“ 


Der „Goniee Warſzawſki“ begrüßt in der Maßnahme 
gegen den „Dziennik Popularny“ ein unverkennbares An⸗ 
zeichen für eine zielbewußte Aktion der Regierung in einer 
beſtimmten Richtung. Das Blatt drückt ſich deutlicher in 
folgenden Feſtſtellungen aus: 


„Mit der Perſon Barlickis hängt eine zweite, viel be- 
ſprochene Angelegenheit zuſammen. Wir meinen die ſoge⸗ 
nannte Lodzer Angelegenheit. Die Mehrheit des 
Lodzer Stadtrats, die aus Sozialiſten, Juden und Kommu⸗ 
niſten beſteht, hat vor kurzem zum zweiten Mal aus⸗ 
gerechnet Herrn Barlickigzum Stadtpräſidenten 
gewählt. Der Name Barliekis wurde gewiſſermaßen 
zur Fahne der „Volksfront“, die ſich zweckbewußt oder 
zufällig in Lodz gebildet hatte. Die Verwaltungsbehörden 
haben Barlicki als Stadtpräſidenten nicht beſtätigt und 
haben geſtern den „Dziennik Popularny“ liquidiert, in dem 
Barlicki eine gewiſſe Rolle ſpielte. Das iſt ein Fingerzeig, 
daß die Regierung des Generals Slawoj⸗Skladkowſki die 
Bildung einer „Volksfront“ nicht zulaſſen und dieſe Kom⸗ 
bination aufs ſchärfſte bekämpfen wird. 


„Nach der Abſägung der demokratiſch⸗freimaureriſchen 
Clique im „Kurjer Porauny“, nachdem weiter die Loſung 
der Poloniſierung der Städte, des Handels und Handwerks 
in den Legionärkreiſen Wurzel gefaßt hat, und nach den 
jüngſten Maßnahmen, die gegen den „Dziennik Popularny“ 
und gegen die an ihm mitarbeitenden Perſonen in An⸗ 
wendung gekommen ſind, zeichuet ſich der neue Weg des Re⸗ 
gierungslagers immer deutlicher ab. Er weicht ganz offen- 
ſichtlich von den Wegen der internationalen Strömungen 
und nähert ſich dagegen der Straße, auf der ſeit langem 
die Nationaliſten marſchieren.“ 


Daß der „Goniee Warſzawſki“ der Regierung und dem 
neuen Lager mit aller Wärme ein lobendes Zeugnis aus⸗ 
ſtellt, iſt nicht belanglos. Das Blatt quittiert hier 
gern einen reellen Beweis für den Willen der Organiſatoren 
der Nationalen Vereinigung, dem unlängſt noch grundſätz⸗ 
lich bekämpften Rechts⸗Nationalismus wirkliche und 
weſentliche Zugeſtändniſſe zu machen. 
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zeugung: 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 7. März 1937. 


Die letzte Reiſe des Zaren. 


Erinnerungen an die Märztage vor 20 Jahren. 
Bon Dr. Ernſt Seraphim Königsberg. 


I. 


Am 22. Februar 1917 war der Zar Nikolaus II. 
aus dem Reſidenzſchloß Zarſkoje Selo, wo er faſt zwei Mo⸗ 
nate geweilt hatte, nach dem Zariſchen Hauptquartier, der 
„Slawka“, im Mohilew zurückgekehrt. Es waren ſehr 


ernſte Wochen geweſen, die er in Zarſkoje durchlebt hatte, 
wg nach der Ermordung Raſputins die Stimmung, bis tief 
in die Kreiſe der zariſchen Verwandten, offen grundlegenden 
Konzeſſionen im Sinne eines parlamentariſchen Syſtems,⸗ 
das ſeinen Ausdruck in einem der Reichsduma verantwort⸗ 
lichen Miniſterium finden ſollte, zuneigte. Der Zar hatte 
die Reichsduma zuſammenberufen, aber die allgemein er⸗ 
wartete Gewährung einer parlamentariſchen Regierung 
war ausgeblieben. Die darauf gerechnet hatten, hatten ihre 
Rechnung ohne die Pſyche des Zaren und vollends ohne Be- 
rückſichtigung der Tatſache gemacht, daß die ihren Gemahl 
beherrſchende Zarin Alexandra Feodorowna ein parlamen⸗ 
tariſches Syſtem für einen Verrat an dem vom Vater des 
5 übernommenen heiligen Erbgut der Selbſtherrſchaft 
ielt. 

Nun rollte der zariſche Zug wieder ſüdwärts, und der 
Zar hält einen Brief in der Hand, den um ſeine Gemahlin 
auf den Diwan ſeines Waggons hatte legen laſſen. Über 
die Zeilen des Briefes ſehen die Augen Nikolais fataliſtiſch 
in die Weite. Denkt er daran, daß er einem unentrinnbaren 
ſurchtbaren Schickſal entgegengeht, denkt er an jene Worte, 
die er ſchon 18 Jahre früher ſeinem ſtarken Miniſterpräſi⸗ 
denten Stolypin reſigniert geſagt hatte: „Ich habe kein 
Glück. übrigens if ja der menſchliche Wille 
machtlos. Haben Sie das „Leben der Heiligen“ gele⸗ 
en? Wiſſen Sie auch, wann mein Namenstag iſt? Er fällt 
auf den Tag des Patriarchen Hiob. Und ich habe 
mehr als eine Vorahnung, es iſt meine tiefinnerſte Über⸗ 
mir find furchtbare Prüfungen be⸗ 
ſtimmt und ich werde meine Belohnung hie⸗ 
nieden nicht mehr erhalten. Wie oft habe ich das 
Wort Hiobs auf mich angewandt: 


„Denn das ich gefürchtet habe, iſt über mich ge⸗ 
kommen, um das ich ſorgte, hat mich getroffen.“ 


Und nun lieſt er hier in dem Brief Mahnungen, feſt zu 
bleiben: „Bleibe nur feſt! Zeige Deine machtvolle Fauſt 
den Ruſſen, die fie nicht entbehren können .. . Ich hoffe, 
daß Du bald wiederkommen wirft. — . . Ich weiß nur zu 
wohl, daß die brüllenden Haufen ſich ſtill gebärden, wenn 
Du in der Nähe biſt. Sie fürchten Dich noch und müſſen 


no noch viel mehr fürchten, wenn Du auch nicht anweſend 


biſt .. Mögen Dich Chriſtus und die heiligen Engel be⸗ 
— on Die heilige Jungfrau wird Dich nicht ver⸗ 
aſſen 1 ER \ 


Der Zar küßt den Brief und legt ihn zu dem Packen 


ihrer andern Briefe, die immer denſelben Gedanken und 
dieſelbe Mahnung enthielten, er möge nur feſt blei⸗ 


ben. Und er iſt dazu feſt entſchloſſen. 


Der Zug rollt weiter ſüdwärts. Endlich iſt Mohile w 
erreicht. Auf dem Bahnſteig iſt ſein Generaladjutant und 
Stabschef, General Alexejew, mit der Suite erſchienen, die 
der Zar mit der ihm eigenen großen Liebenswürdigkeit be⸗ 
grüßt. Und doch fühlt er innerlich ſich ganz vereinſamt. 


„Ich fühle mich zwar feſt und ſtark, aber ſo allein“, 


'elegraphiert er der Zarin nach der Ankunft. 

Aber in das gewohnte Tagewerk in der Stawka kom⸗ 
men, ſcheinbar völlig überraſchend, beunruhigende 
Meldungen aus Petersburg: große Streiks der 
Arbeiter, Tumulte auf den Straßen. Noch freilich klin⸗ 
gen dieſe Nachrichten nicht gerade bedrohlich: ſowohl der 
Ntiegsminifter Belafew wie der Kommandant von Peters⸗ 
burg, General Chabalow, erklären beide, daß fie völlig 
Derr der Lage ſeien und daß die Unruhen in wenigen 
Tagen zu Ende ſein werden. Aber nach zwei Tagen klin⸗ 
gen die Rapporte ſchon weit ſchlimmer: 


Mit den Arbeitern beginnen ſich die Soldaten 
auf den Straßen und in den Kaſernen zu verbrüdern. 


Karl Ferdinand von Graeſe | 
wurde vor 150 Jahren in Warſchau geboren 


Vor 150 Jahren, am 8. März 1787, wurde 
in Warſchau der große deutſche Chirurg und 
Vater des berühmten Augenarztes Albrecht 
von Graefe, Carl Ferdinand v. Graefe, 
geboren, der die Operationskunſt von der rohen 
Technik zur Wiſſenſchaft erhob und auf ver⸗ 
ſchiedenen mediziniſchen Spezialgebieten bahn⸗ 
brechende Leiſtungen vollbrachte. 


Carl Ferdinand von Graefe war als Mediziner ein 
meteorgleicher Aufſtieg beſchieden, wie er ſeitdem in 
Deutſchland nicht mehr dageweſen iſt. Ein Sohn des aus 
Pulsnitz in Sachſen nach Polen eingewanderten Intendan⸗ 


den Jahren in das Vaterland zurück, um dort ſeine beruf⸗ 
liche Ausbildung zu vollenden. Bereits als Zwanzigjähriger 
wurde er 1807 in Leipzig zum „Doktor der Heilkunde und 
udarzneikunſt“ ernannt und zu Oſtern 1811, nachdem er 
als Leibarzt des Herzogs von Anhalt⸗Bernburg und Leiter 
des Medizinalweſens im ganzen Herzogtum Großes ge⸗ 
leiſtet, das Krankenhaus Ballenſtädt und das Solbad 
„Alexisbad“ im Harz begründet und drei ehrenvolle Be⸗ 
rufungen an die Akademie von Krzemien in Wolhynien, ſo⸗ 
wie die Univerſitäten Halle und Königsberg ausgeſchlagen 
hatte, zum ordentlichen Profeſſor an der eben neu ge- 
Tündeten Friedrich Wilhelm⸗Univerſität in Berlin und 
Direktor der dortigen chirurgiſch⸗augenärztlichen Klinik be 
rufen. Univerſitätsprofeſſor mit 24 Jahren — das kann 
man doch wohl „Karriere“ nennen! Nach den Befreiungs⸗ 
kriegen wurde Carl Ferdinand von Graefe außerdem noch 
als „dirigierender Diviſions⸗General⸗Chirurgus“ und 
„Inſpekteur der Lazarette in den Landen zwiſchen der Elbe 


F des Grafen Moſzezynſki, fand Graefe ſchon in ſehr jun⸗ 


und der Weichſel“ an leitender Stelle des preußiſchen Mi⸗ 


1 


Die Zarin wollte zwar an den Ernſt der Dinge nicht 
glauben: Waſſerſtrahlen der Feuerwehr und 


Brotkarten würden bald dem Spuk ein Ende machen. 


Was ſollte denn geſchehen, da die Garniſon von Zarfſkoje 
treu blieb, auserleſene, dem Zaren beſonders verpflichtete 
Leute! Sie ahnt ja nicht, daß es ſich bei dieſen revolutio⸗ 
nären Vorgängen um eine von der bürgerlichen Duma⸗ 
Oppoſition der Rodzianko, Gutſchkow, Miljukow und Lwom 
inſzenierte Manifeſtation handelte, durch die man den 
Zaren zum parlamentariſchen Syſtem zwingen zu können 
glaubt. War das erreicht, ſo wollte man die Arbeiter wie⸗ 
der in die Fabriken und die rebelliſchen Soldaten wieder in 
die Kaſernen zurückſchicken! Daß ſie ſich nicht zurückſchicken 
laſſen würden, kam dieſen kopfloſen Demokraten nicht in 
den Sinn. Schwach und charakterlos und ohne jeden Hinter⸗ 
halt in der Maſſe, die längſt ſchon durch bolſchewiſtiſche 
Propaganda verſeucht war, iſt auch ihr Geſchick von Anfang 
an beſiegelt. Während ſie die bezeichnende Loſung ausgeben: 
„Nur ja kein Blut vergießen!“, ahnten ſie nicht, 
in welchem Meer von Blut das alte Rußland ver⸗ 
ſinken ſollte. 
Der Zar ſieht die Dinge, wie ſie wirklich liegen: 


er befiehlt ſofort, mit aller Energie den Unruhen 
ein Ende zu machen, 


und als ihm gemeldet wird: — leider ſehr ſpät — daß die 
Garniſon von Petersburg nicht mehr zuverläſſig ſei, da ver⸗ 
fügt er weiter, daß Truppen von den Fronten nach Peters⸗ 
burg abgefertigt werden. Die Generale Ruſſki und Alexejew 
ſollen mehrere Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Diviſionen mit 
Artillerie und Maſchinengewehren in Marſch ſetzen. Aus 
der Stawka aber ſoll Generaladjutant Jwanow mit dem 
Georgenritter⸗Bataillon abgeſandt werden, wobei Iwanow 
mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtattet. 
wird. Der Zar denkt nicht daran, ſich auf Verhandlungen 
mit dem Duma⸗Präſidenten Rodzianko oder mit dem klüge⸗ 
ren Gutſchkow einzulaſſen. In der Nacht auf den 27. Fe⸗ 
bruar verfügt er die Auflöſung der Duma tele⸗ 
graphiſch an Rodzianko. Zugleich aber faßt er den Ent- 
ſchluß, ſich ſelbſt nach Zarſkoje zu begeben, wobei gewiß 
neben der Überzeugung, daß er in dieſem gefährlichen 
Augenblick am Ort der Unruhen ſein müſſe, über deren 
Charakter freilich auch er ſich nicht völlig klar iſt, die Sorge 
um Frau und Kinder mitgeſpielt hat. Natürlich iſt er tief 
erregt, aber inmitten all der erregten und beſtürzten Ge⸗ 
ſichter in der Stawka, bleibt er äußerlich eiſern ruhig. Nie⸗ 
mand ſoll in fein tiefverwundetes Inneres ſehen! Nur ſei⸗ 
nem Tagebuch vertraut er am 27. Februar an, wie es ihm 
ums Herz iſt: „Es iſt ein widerwärtiges Gefühl, in Stefein 
Augenblick ſo weit entfernt zu ſein, wo ſolche aufreizenden 


und üblen Nachrichten von dort eintreffen. Nach dem Mit⸗ 


tageſſen eutſchloß ich mich, nach Zarſkoſe zu fahren, und be⸗ 


gab mich um Mitternacht in den Zug.“ a 
Der Entſchluß des Zaren, jetzt die Stawka zu verlaſſen, 


iſt zweifellos ein ſehr unglücklicher geweſen. Gerade jetzt 


mußte er bei der Armee bleiben. Hier allein konnte er 
als Oberſter Kriegsherr in kritiſcher Stunde das Geſchick 
meiſtern, aber von dem Entſchluß der Abreiſe hat ſich der 
Zar auch dann nicht abbringen laſſen, als ihm der Miniſter⸗ 
präſident Golytzin telegraphiert, daß ihm alle Macht 
entglitten und ö 
die Revolution — Herrin der Stadt 
jei, wie er darum dem Zaren rate, Rodzianko oder Lwow 
mit der Bildung eines Kabinetts zu betrauen, das 
das Vertrauen der Duma genieße. Auch vom Bru⸗ 
der des Zaren, dem Großfürſten Michail, langt ein Tele⸗ 
gramm an, in dem er Nikolai beſchwört, in ein verantwort⸗ 
liches Kabinett zu willigen. Heftig antwortet ihm dieſer 
telegraphiſch: er danke ihm zwar für ſeinen Rat, aber er 
wiſſe ſelbſt, was er zu tun habe. Rodzianko, der in die 


gleiche Kerbe geſchlagen hatte, würdigte er keiner Antwort 


und bemerkt zu ſeinem alten Hofminiſter, Graf Fre⸗ 
dericks, zornig: „Dieſer Dickwanſt unterbreitet mir 
immer neuen Unſinn; ich denke nicht daran, ihm zu ant⸗ 
worten“. Auch General Alexejew gegenüber, der ihn 


Erforſcher der ägyptiſchen Augenkrankheit. 

Zunächſt ſtellte der große Mediziner feine Kenntniſſe 
und ſeine Schaffenskraft in den Dienſt der Bekämpfung 
der ägyptiſchen Augenkrankheit, die unter den Heeren der 
Befreiungskriege maſſenhaft aufgetreten war. Seine fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Darſtellung der Seuche gilt heute noch als 
maßgebend für ihre rechtzeitige Erkennung und Nieder⸗ 
ringung. Ferner hat Carl Ferdinand von Graefe als erſter 
das Weſen der krankhaften Gefäßausdehnungen feſt⸗ 
geſtellt und im Jahre 1816 die Gaumennaht zur Heilung 
angeborener Gaumenſpalten in Deutſchland eingeführt. 
Kurz darauf griff er die Rhinoplaſtik, eine ſchon faſt ver⸗ 
geſſene Operationsart, wieder auf, ſtudierte die diesbezüg⸗ 
lichen indiſchen und italieniſchen Operationsmethoden und 
ſchuf aus beiden die „Deutſche Rhinoplaſtik“. Damit 
nicht genug, erfand der große Chirurg neue Möglichkeiten 
der Arterienunterbindung, 1821 einen Operationstiſch und 
1824 die Waffenbahre. Die von ihm neu eingeführten 
Ampulationsmethoden haben teilweiſe ihre Bedeutung bis 
auf den heutigen Tag behalten. Bei allem beruflichen 
Ernſt, der ihn kennzeichnete, war Graefe doch einem guten 
Scherz niemals abgeneigt. So erwiderte er einmal, als ihn 
auf einem Hofball eine neugierige Dame fragte, ob es denn 
wirklich wahr ſei, daß er in ſeiner Klinik erkrankte Augen 
einfach herausnehme, blankputze und dann wieder einſetze, 
ohne mit der Wimper zu zucken: „Aber gewiß doch, meine 
Gnädigſte. Nur wenn es ſich nicht mehr lohnt, nehmen wir 
Katzenaugen. Die Patienten können nämlich damit auch dei 
Nacht gut ſehen.“ Im Jahre 1826 wurde Carl Ferdinand 
von Graefe durch Zar Nikolaus von Rußland der Adel ver⸗ 
liehen und vom König von Preußen anerkannt. Vier Jahre 


ſpäter bereiſte der große Chirurg Italien und Sizilien, 


wurde im Herbſt 1833 nach London berufen, um dem Prin⸗ 
zen Georg von Cumberland Beiſtand in einer Augenkrank⸗ 
heit zu leiſten, und im Sommer 1840 nach Hamburg beyrdert, 
wo er an dem Kronprinzen von Hannover eine Augen⸗ 
operation vornehmen ſollte. Trotz feiner geſchwächten Ge⸗ 
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Rötungen und Entzündungen 
schützt. Deshalb: - 
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> -WUND- U. KINDER-PUDER 
#on hose sich vor Nochahmungen. Zakt. Przem. VASENOL, Tezew. 


von der Reiſe nach Zarſkoje abhalten wollte, zeigt er ſich 
ſehr unwillig. Etwa um 12 Uhr in der Nacht verabſchiedet 
ſich dann der Zar — wie General Dubenſki in ſeinem Tage⸗ 
buch bemerkt —, freundlich und herzlich von den Stabs⸗ 
offizieren, wenn man ihm auch die innere Erregung, trotz 
ſeiner Zurückhaltung, anmerken konnte. In dem Wagen 
des Zuges, in dem er fahren ſollte, empfängt er um 2 Uhr 
noch den Grafen Fredericks und ſeinen Palaſtadju⸗ 
tanten General Wojeikow, die ſich dann in den Pa⸗ 
rallelzug begaben, und legt ſich zur Ruhe. Um 5.20 Uhr in 
der Frühe des 28. Februar verläßt ſein Zug Mohilew. 
Die letzte Reiſe des Zaren hatte begonnen! 


Gortſetzung folgt.) 


Sowjetruſſiſche „Maginot⸗Linie“. | 
Vom Ladoga⸗See bis zum Schwarzen Meer. 
Schon ſeit längerer Zeit waren Gerüchte im Umlauf, 


daß Sowjetrußland nach dem Beiſpiel Frankreichs 


eine eigene Maginot⸗Linie bauen wolle; bis jetzt 
konnte man aber etwas Gewiſſes weder von dem Beginn 
des Baues noch von den Ausmaßen und der Art dieſer Be⸗ 
feſtigungen erfahren. Erſt jetzt veröffentlicht der Londoner 
„Daily Herald“ gewiſſe Einzelheiten, durch die feſt⸗ 
geſtellt wird, daß ein ſolcher Plan in der Tat nicht allein 
ernſt genommen wurde, ſondern daß er zum größten Teil 
bereits verwirklicht worden iſt. ER; 
Nach dem Bericht dieſes Blattes, das übrigens wegen 
ſeiner gewiſſen Sympathien für Rußland bekannt iſt, zieht 
ſich in einer Länge von 1600 Kilometern die 
ruſſiſche Maginot⸗Linie vom Ladoga⸗See im Norden 
bis zum Schwarzen Meer hin, mit einem Bogen 


gegen Weſten, jedoch immer in einer ſehr großen Ent⸗ 


fernung von der Grenze hin. Welche Orte dieſe Be⸗ 
feſtigungen berühren, verrät der „Daily Herald“ allerdings 
nicht, da dies ein ſorgfältig gehütetes Geheimnis der Roten 
Armeeführung darſtellt. Der Bau wurde ſo geführt, daß 


ſich niemand über ſeinen Zweck, ſeinen Plan und ſeine Lage 


orientieren konnte. „Daily Herald“ verſichert, daß dieſe 
gewaltige Linie der ſowjetruſſiſchen Fortifikationen hervor⸗ 
ragend maskiert iſt, ſo daß ſie weder vom Lande noch von 
der Luft aus ſichtbar iſt. Alle Befeſtigungen find unter An- 
wendung der neueſten Errungenſchaften der Kriegstechnik 
angeordnet. Im Falle eines Fliegerangriffs verſchließen 
ſich die ſtählernen Eingangstüren automatiſch und ſichern 
das ganze Labyrinth der unterirdiſchen Forts vor dem 
Eindringen der Giftgaſe. Hervorragend konſtruierte 
Apparate führen gleichzeitig friſche Luft in einer Menge zu, 
die der Belegſchaft dieſer Forts einen langen Aufenthalt in 
ihnen ermöglicht, ohne einen direkten Kontakt mit der 
Außenwelt aufzunehmen. Ungeheure Proviantlager ſichern 
eine genügende Lebensmittelzufuhr, und unterirdiſche 
Brunnen liefern nicht allein Trinkwaſſer, ſondern auch 
Badewaſſer in ſpeziellen unterirdiſchen Badeeinrichtungen. 
Es fehlt auch nicht an elektriſchen Küchen, die den Strom 
aus beſonders untergebrachten Elektrizitätswerken be⸗ 
ziehen, die den Forts gleichzeitig eine gehörige Beleuchtung 
ſichern. Telegraphen⸗, Telephone und Radio⸗Stationen 
dienen dem Kontakt mit der Erdoberfläche ſowie zwiſchen 
den einzelnen Abſchnitten der ganzen Feſtungslinie. 


ſundheit folgte Graefe auch dieſer Aufforderung, 
jedoch unterwegs von einem „hitzigen Nervenfieber“ 
fallen, dem er am 4. Juli 1840 in Hannover erlag. 


Der Patient, den Operationsaugſt über den Ozean trieb. 

Obwohl Albrecht von Graeſe beim Tode des berühmten 
Chirurgen erſt zwölf Jahre zählte, trat er doch in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines großen Vaters. Seinem Beiſpiel nacheifernd, 


wurde 
be⸗ 


wurde er zum Begründer der neuen Ophtalmologie, 


führte Helmholtz neuerfundene Augenſpiegel in die Augen⸗ 


heilkunde ein und errang große Erfolge in der Behandlung 


des grünen Stars. Auch erfand Albrecht von Graefe 
neue Operationsmethoden zur Beſeitigung des grauen 
Stars. Schließlich wies der große Mediziner erſtmalig auf 
die Zuſammenhänge zwiſchen Augenerkrankungen und Gehirn⸗ 
affektionen, ſowie Allgemeinerkrankungen hin. Seiner Schule 
entſtammt daher der größte Teil der ſpäteren Ophtalmologen. 
Auch als Menſch eine beſtechende Erſcheinung, hatte Albrecht 
von Graefe bald Zulauf aus aller Welt und genoß als Augen⸗ 
arzt internationalen Ruf. Für die mediziniſchen Erfolge, die 
er erzielte, ſei an dieſer Stelle nur eine einzige, kleine Epiſode 
angeführt, die in ihrer Art bezeichnend iſt. Don Joſé, ein 
reicher Pflanzer aus Havanna, der vom Star befallen war 
und in Gefahr ſtand, das Augenlicht zu verlieren, kam eines 
Tages zu Graefe in die Sprechſtunde und wurde von dort in 
die Klinik zur Operation geſchickt. Unterwegs wurde Don 
Joſé immer bänglicher zu Mute und ſchließlich flüchtete er 
Hals über Kopf über den Ozean in die tropiſche Heimat zurück, 
um dem gefürchteten chirurgiſchen Eingriff zu entgehen. Dies 
wiederholte ſich noch zweimal, bis ſich der Pflanzer endlich zur 
Operation entſchloß. Er wurde vollkommen geheilt und be⸗ 


wahrte fortan ſein Starhäutchen, das ihm Graefe aus dem 


Auge entfernt hatte, in einer goldgefaßten Kriſtallkapſel mit 
der Inſchrift „Después de Dios Albrecht von Graefe“ (Nächſt 
Gott Albrecht von Graefe) auf. Dem Aſſiſtenten des großen 
Chirurgen aber, der ihm geholfen hatte, die Hornbrille aus⸗ 
zuſuchen, verehrte der dankbare Exote ein Kiſtchen prächtiger 
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Wiriſchaftliche Rundſchau. 


Ausklang der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937. 
Rekorderfolge auf der ganzen Linie. — Große Exportüberſchüſſe 
in faſt allen Branchen. — Polen als Käufer gut vertreten. 
(Bon unſerem nach Leivsia entſandten Meſſe⸗Sonderberichterſtatter.) 


Auch in dieſem Jahre hat ſich die Frühſahrsveranſtaltung in 
Leipzig als eine ausgeſprochene Rekordmeſſe präfentiert, ſowohl 
nach der Zahl der Ausſteller, als nach dem Umfang der Geſchäfts⸗ 
transaktionen und nach der Ziffer der erſchienenen Einkäufer. 
Die noch nicht endgültig feſtgeſtellte Geſamtbeſucherzahl wird vor⸗ 
ausſichtlich die bislang überhaupt erreichte Rekordhöhe der Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1986 um Zehntauſende übertreffen. Volkswirtſchaftlich 
und kaufmänniſch⸗geſchäftlich dürfte der große Erfolg der Leipziger 
Veranſtaltung ſeine Wirkungen auf beträchtliche Teile des Fertig⸗ 
warenhandels in europäiſchen und beſonders auch in überſeeiſchen 
Ländern deutlich fühlbar ausſtrahlen. Das Angebot ließ an Reich⸗ 
haltigkeit und Neuartigkeit alles Dageweſene hinter ſich. Deutſch⸗ 
land und die anderen als Ausſteller beteiligten Staaten zeigten 
in glänzender Weiſe die ungebrochene Leiſtungsfähigkeit ihrer In⸗ 
duſtrien nach überwindung der Weltwirtſchaftskriſe. 


Nach vorläufiger Zählung ſind rund 9000 Ausſteller (im Vor⸗ 
anne 8163) an der Meſſe beteiligt. Man bekommt die richtige Vor⸗ 
ſtellung von der Bedeutung dieſer Verſtärkung in der Beſchickung, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß viele internationale Meſſen 
ihre Geſamtveranſtaltung mit kaum mehr als 600 Ausſtellern be⸗ 
ſtreiten. Flächenmäßig ſtieg die Beteiligung von 143 163 Rm. im 
Früh fahr 1986 auf 154010 im Frühfahr 1997. 


Das erſte Mal ſeit 1992 weiſt die Meſſe auch eine durchgreifende 
Beſſerung der Verbrauchsgüterinduſtrien 


auf. Die alten Meſſebranchen, Haus⸗ und Küchengeräte, Metall⸗ 
waren, Beleuchtungskörper, Glas⸗ und Porzellanwaren, Kurz⸗ und 
Galanteriewaren, Spielwaren und Muſikinſtrumente, nahmen an 
Ausſtellern zu. Lederwaren und Reiſeartikel, Sportartikel, Ver⸗ 
packungs⸗ und Werbemittel erzielten die größte Ausſtellerzahl feit 
1933. Auch die Möbelmeſſe iſt vorzüglich beſchickt. Die Terttl⸗ 
Fr Bekleidungsmeſſe übertraf an Ausſtellerzahl und belegter 
Fläche alle Meſſen der letzten vier Jahre. Die Edelmetall⸗ und 
Schmuckwarenſchau überſchritt erſtmalig die Ausſtellerzahl der 
Frühahrsmeſſe 1990. Die Senfation der diesjährigen Beſchickung 
bildet die Belegung der Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe, 
die faſt die größte Beteiligung ſeit ihrem Beſtehen aufwies. Über 
5000 in Betrieb befindliche Maſchinen wurden von etwa 3000 aus⸗ 
ſtellenden Firmen vorgeführt. Ebenſo übertrifft die Baumeſſe mit 
300 Ausſtellern alle bisherigen Meſſen. 


Ein großes Kontingent von Ausſtellern haben 25 nichtdeutſche 
Länder geſtellt. An der Spitze lagen, wie immer, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Sſterreich, die insgeſamt mit 230 Firmen vertreten 
waren. Sammelausßſtellungen veranſtalteten Japan, Italien, 
Braſilien, Ungarn, Öfterreih, ferner Jugoſlawien, Rumänien, 
Griechenland, Bulgarien ſowie Algerien, Südafrika, Agypten uſw. 
Die beteiligten Firmen melden durchweg glänzende Ergebniſſe. 


Die endgültige Ziffer der geſchäftlichen Beſucher aus nicht⸗ 
deutſchen Gebieten liegt noch nicht vor, doch wird ſie nach ver⸗ 
läßlichen Schätzungen die Zahl von 40000 weit überſchreiten. Am 
ſtärkſten beteiligten ſich geſchäftlich die Beſucher aus Holland, Bel⸗ 
gien, England und den nordeuropäiſchen Ländern, wobei für 
Holland, England und Belgien auch auf die große Zahl der Durch⸗ 
gangsgeſchäfte hingewieſen werden muß, die in Leipzig in großer 
Zahl zuſtande gekommen find. Auch die Balkanſtaaten haben in 
Leipzig intenſiv verhandelt und abzuſchließen verſucht, wo ſich 
ihnen im Rahmen der geltenden Außenhandelsbeſtimmungen die 
Möglichkeit dazu irgend bot. Stark in Erſcheinung trat auch der 
überſeeiſche Großeinkäufer. 


Auch Polen iſt diesmal ſtärker als ſonſt anf den Plan 
getreten. 


Auf der techniſchen Rieſenſchau hörte man neben allen anderen 
Sprachen der Welt auch ſehr viel polniſch ſprechen und ſo hat ſich 
der ſtarke poluiſche Beſuch ſchon äußerlich bemerkbar gemacht. Ein 
richtiges Bild von der Beteiligung Polens als Käufer erhielt man 
im „Haus der Nationen“, wo man repräſentative Vertreter großer 
polniſcher Firmen und viele Delegierte von Handelskammern. 
Kommunen uſw. begegnete. Faſt alle polniſchen Beſucher erklärten, 
daß ſie ausſchließlich die Spezialmaſchinen der Techniſchen Meſſe 
ſowie die neuen Werkſtoffe der Baumeſſe intereſſieren. Daneven 
ſah man aber auch ſehr viel polniſche Kaufleute, die ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit photographiſchen Apparaten und optiſchen Artikeln zuwen⸗ 
deten. Der neue deutſch⸗polniſche Handelsvertrag, der eine Umſatz⸗ 
Ziffer von ſe 176 Millionen Zloty pro Jahr für jeden Partner vor⸗ 
ſieht, hat die Einkaufsmöglichteiten für Polen ſtark erhöht, wozu 
ſich noch eine Reihe von Zollerleichterungen geſellt, die Deutſchland 
im jüngst abgeſchloeſſnen Pakt für feine Induſtrieerzeugniſſe er⸗ 
ringen konnte. Hat ſo die Zahl der polniſchen Käufer durchaus 
der jüngſten Vertiefung der gegenſeitigen Wirtſchaftsbezlehungen 
entſprochen, ſo ſind polniſche Ausſteller nur in ganz geringem Um⸗ 
fange vertreten geweſen. Dies hat feinen Grund darin, daß 
Leipzig in erſter Linie ein internationaler Umſchlagsplatz für 
Fertigfabrikate iſt, während die wirtſchaftliche Stärke Polens doch 
vorwiegend in ſeiner Agrarwirtſchaft liegt, deren Erzeugniſſe ſich 
für eine Ausſtellung auf einer Meſſe wenig eignen. Allerdings 
könnte auch Polen den Verſuch machen. mit einigen Induſtrie⸗ 
artikeln, deren Qualität dem internationalen Wettbewreb ſtand⸗ 
hält, aufzutreten; es wären dies in erſter Linie die Textilinduſtrie, 
% Metallbrande, ſowie die Nahrungsmittelinduſtrie. 


Das binnendeutſche Geſchäft 


eſſe einen „Boom“, der ſich fait unterſchiedlos mit⸗ 
teilte, mit der Ergänzung, daß die im weſentlichen auf der Großen 
Techniſchen Meſſe und der Baumeſſe zuſammengefaßten Produk⸗ 
tionsmittel⸗Induſtrien einen Sonderauftrieb erlebten. der Über 
den allgemeinen hinausging. Dem gegenüber war das Geſchäft 
in Beleuchtungskörpern, E fen. und Stahlwaren, Lederwaren und 
ö Bureaubedarfsartikeln und Spielwaren etwas 
ruhiger b 


Das Ausfuhrgeſchäft war bei den nichtdeutſchen Ausſtellern 
vorzüglich. Aber auch die deutſchen Ausſteller kennzeichnen die 
Leipziger Frühſahrsmeſſe 1937 als die ſeit Jahren erſte Meſſe, die 
ein vorzügliches Exportgeſchäft gebracht habe. Man drückt in dieſen 
Kreiſen die Überzeugung aus, daß die deutſche Ausfuhr zwar lang⸗ 
ſam, aber ſicher auf den Auslandmärkten wieder an Boden ge⸗ 
winne. Man habe auf der Meſſe manche bereits als hoffnungslos 
zerſtört angeſehene Kundenbeziehung wieder knüpfen können. In 
der Tat hat die Meſſe im Zeichen der Zurückgewinnung von alten 
und der Hinzugewinnung neuer Auslandkunden geſtanden: man 
hat ſich ſelbſt in den Branchen befriedigt gezeigt. in denen es dei 
dieſer Kundſchaft zunächſt erſt einmal wieder nur zu kleinen Probe⸗ 
aufträgen gekommen iſt. Die Ausſteller der Großen Techniſchen 
Meſſe haben ein über alle Erwartungen hinausgehend gutes Ex⸗ 
portgeſchäft gemacht. Ihre glänzende Stimmung zum Abſchluß der 
Meſſe kommt in der Tatſache zum Ausdruck, daß bereits in mehre⸗ 
ren Hallen ſämtliche verfügbaren Stände für die Frühjahrsmeſſe 
1938 gebucht worden ſind. Auf der Muſtermeſſe wird von einem, 
an den Handelsſchwierigkeiten gemeſſen, vorzüglichen Ausland⸗ 
geſchäft aus folgenden Sparten berichtet: Beleuchtungskörper, 
chemiſche, pharmazeutiſche und kosmetiſche Artikel, Edelmetall⸗ und 
Schmuckwaren, ſowie Uhren, Glas, Porzellan, Steingut, Haus⸗ und 
Küchengeräte, Kunſtgewerbe und Kunſthandwerk, Kurz⸗ und Ga⸗ 
Ianteriemaren. Lederwaren und Reiſeartikel. Teile der Muſik⸗ 
inſtrumenten⸗Induſtrie, Papier⸗ und Schreibwaren, Reklame⸗ und 
Verpackungsmittel, und Photo, Kino, Optik. Diefenigen Export⸗ 
induſtrien, die auf ein weniger günſtiges Ergebnis zurückblicken, 
ſind vor allem ſolche, deren Saiſonſpitze um Weihnachten liegt und 
die daher dem Ausſuhrgeſchäft auf der Ende Auguſt ſtattfindenden 
3 Herbſtmeſſe beſondere Anſtrengungen zu widmen ge⸗ 

enken 

Die Meſſe hat durch das auf ihr ſichtbar werdende ſtarke ge⸗ 
ſchäftliche Leben den ſtärkſten Eindruck auf alle Beteiligten ge⸗ 
macht. Aus dem Ausland waren fait hundert Sonderberticht⸗ 
erſtatter erſchienen, denen ſich die Vertreter der in Berlin akkredi⸗ 
tierten ausländiſchen Zeitungen anſchloſſen. Sonſtige in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Tages- und Fachzeitungen waren von Hunderten von 
freiwilligen Mitarbeitern und Redaktionsmitaliedern vertreten. 
Entſprechend ſtark iſt bereits das Weltecho des Leipziger Ereig⸗ 
niſſes. Die Zeitungen fait aller europäiſchen Staaten nehmen mit 
Begeiſterung von dem ausgezeichneten Verlauf dieſer ſtärkſten 
Leipziger Meſſe des letzten Jahrzehnts Kenntnis. Sie berichten 
von der unerhörten Fülle von techniſchen und geſchmacklichen Neue⸗ 
rungen und heben ſowohl die glänzende Organiſation, als auch 
die gewaltige Summe der zuſtande gekommenen Leiſtungen und 
Transaktionen hervor. International iſt eindeutig geworden, daß 


— 


TREE ET PETE ET ET TA TIEFE 


die Leipziger Frühfahrsmeſſe 1937 für den Wiederaufbau nefunder 
3 einen Beitrag von höchſtem Wert ge⸗ 
eiſtet hat. 


Wieder Anſteigen des Goldbeſtandes 


der Bank Polſti. 
Ausweis der Bank Polſti für die dritte Februar: Dekade. 


Aktiva: 28. 2. 87 20. 2. 37 

Sold in Barren und Münzen 400 296 758.93] 399 223 828.85 
Baluten, Deviſen uw. 36 089 850.31 34 269 481.95 
Silber- und Scheidemünzen 42 335 287.41 47 510 788.07 
Wechſel. . 609 325 372.33] 587 041 166.53 
Distontierte Staatsiheine . . . 17 547 300.— | 11560 300.— 
Sombardforberungen 535 63 600 567.18] 61 872 315.90 
Effekten für eigene Rechnung 134 978 657.28 134 944 350.20 
Schulden bes € . 00000 500. "80.000.000. 
ulden des Staatsihabes 7 5 .— az 
Immobilen . 20.000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 2 195 975 349,06. | 188 743 827.99 


1.699 097 659.68 | 1 662 114 576.67 
Bailive: 
ttientapital . -. . : 2 2.32% 100 000 000.— ‚u 000 000.— 
Neiervefonds . . . . 2 89 000 000.— 89 000 000.— 
L g betpflicht R 1 000 178 860.— | 951 381 840.— 
ofor e Ver u en: 
8 irore e Gerpfü Staats kaſſe 1274 186.78 11 606.24 
Reſtliche Giro rechnung 180 176 699.17] 185 972 676.92 
0 Verſchiedene Verpflichtungen 73.035 701.09 78 382 646.48 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Undere Paſſi vas 8 255 432 212.64 255 965 807.03 
2222 f . = 1699 097 859.68 | 1662 114 576.67 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Sin Te ns „Monitor Polſti“ für den 6. März auf 5,9244 
oty feſtgeſe 
lat 6 2 ins atz der Bank Polſti beträgt 5, der Lombard⸗ 
a 857 
Wa 


rſchauer 30551 vom 5. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Bel ien 89,20, 89,38 8902, Belgrad —. Berlin —,—, 212,78 
11,94, Budaveſt — Bukareſt —, Danzig 100. 00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. — Holland 289,05, 289.75 — 288,35, 
Japan —, Honftantnopel —, Kopenhagen 115,05, 1 — 114,76, 
London 25, 76, 25,83 25,69, Newport —, 5,29 5,26%, 
Oslo 129,55, 129,88 — 129, 9.22 Paris 24,49, 24,55 — 24, ‚43, 2 12 7 
8 el — 18,86, ai 0 Saller 132,95, 151 — m 

weis — — nofors —.—, — 7 
Mien 3 99.20 — 98,80, Italien —.—, 27,95 — 27. 75. 

Berlin, 5 5. März. Amtl. ee App ee 2,488— 2,492, 
London 12,145—12,175, Holland 136,55—13 3, Norwegen 61,04 bis 
61,16, Schweden 62,62—62,74, Belgien 42, 1004204 Italien 13.09 a 
13. 11, rankreich 11,555 —11,575, Schweiz 56,79—56,91, Prag 8,656 b 
8,674, Mien 48, 95—49,05, Danzig 47, 04—47,14, Waärſchau ——. 

Die Bank Polſti zahlt, 8 für: 1 Dollar, 1 Scheine 

5,26 31, dto. kl. Scheine 5,25 ¼ 34, 1330.31. og Krange e Grant 

25.67 In 100 Schweizer Frank 119,90 31 anzöſiſche 1 55 

24,41 3l., 100 beutiche ? Reichs mark in Papier Be us 

198,00 1. in Gold b. 100 ae Eulen 2 
tſchech. Krone n 15, 80 „100 öſterreich. Sy 1 1 

W 6 Gulden 288,05 Zt., belgiſch Belgas 38,95 41. Hal O 25 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. März. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe . Po ten 
kleinere Poſten 
4%, Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). . 
3% Obligationen der Stadt Poſen 1926 
8%, Obligationen der Stadt Poſen 1927 _. - 
55 „ Bianobziele der Weſtpolniſchen Kredit- Gel. Poſen 
ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-31.) 
455 8 umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4, eee der Poſener Landſchaft Serie | 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
ut Boliti (100 z) ohne Coupon 87 Div. 1936 
Piechcin. Z abr. Wap. i Cem. (30 31). 
Tendenz: behauptet. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 5. 
FJeſtvetzinsliche Wertpapiere: 38920 geog. Anleihe 
m. 65,75. Iproz. Prämien « Inveſt.⸗Unleihe J. Em. 85.00, 
Lproz. Dollar» Prämien-Unleihe Serie III 45,75—46.00, 7proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 361,00. 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 54.25.54. 50, Bora. Staatl. e he 
1924 53,63—54,00, 7 Proz. Pfandbr d Staatl. Bank Rolnn 83,75 „Sproz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83.25, proz. der Landes- 
bant e er I. Em. 94, 7proz. Kom. ⸗Obl. der Banbeszolrtiharis: 
bank II.— Ill. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswir D 
. Em. 94, 5½% proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftab ank J. Em. 
95 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. 25 Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow Kred. Przem. Polſt. 77 3 501 00, 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
Prem. Polfk. —, 4½ proz. L. Z. T Kred. Ziem der Stadt 
Warſchau Serie V 50.00 — 50.50, 657706 3. Tow. 3 der Stadt 
arſchau —, 5pron. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
57.50 — 58,50 —58,25, 5proz. L J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51.50 — 
52.25—51,75 VIII. u. N. ö proz. Konv.- Anleihe d. Stadt Warſchau 1836 —. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörje Warihau n e 
die Durdichnittspreile der Sauptgetreibearten für die Zeit vom 
22. bis 28. Februar 1937 wie folgt (für 100 ke in Zotw): 


— —.— 
„ 


—u— — 


7 
* 
— 
— 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerfte Hafer 
Snlandsmärtte 
Warſchau . 31.70 25,51 27,10 22.83 
Bromberg .| 979 3512%,| 298.25 22,83 
Ben . .::::.| War] 247% 26,50 23,00 . 
Lublin [ 31.61. 24.49 21.64 
Rowno J 29.57½½] 22,95 2056 21.27¼ 
Wün a,; 39075 25.34 8 23.75 
Kattowitz 385 26,57 — 24.00 
Krakau. d b 30 68 25,53 Va) 24,25 
Sembetg au 3 29.67 24.60 — 21.97¼ 
Auslandsmärkte: N 
Berlin: 33 44.92 37.10 — dr 
2 ; 8 a 20.72 2.0 — 1482 
GE „ ya Er 
Prag 1 3 3 35,62 2780 30,47 26,07 
Brünn a: a 33 * 75 
N 25 587 / 2645 39.12½ 271% 
Liverpol ; : 2 3 27,6 2 n 
London — — mE Far 
a ek 246 218 34 23,19 1927 
cago 5 „ a 
Buenos Ares 2. 200 10,66 


Marktbericht für e de Samengrohbandinn 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 5. März notierte unverbindlich 
5 Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 100 —135, Weiß⸗ 
lee 90—130, Far 160190, Gelbklee, enthüllt 55—60, 
Gelbklee in Hüllen 2—25, Inkarnatklee 45—55, Wundtlee 55 65, 
engl. Rangras, hieſiges 70—80, Timothee 23—25, Geradella 26—29. 
Sommerwicken 24— 26, Winterwiden(Vieia villosa) 34—38, Beluichten 
22—24, Piltoriaerbien 21—25, Felderbſen 19—21. Senf 28—31, 
Sommerrübſen 50—55. Winterraps 60-63, Buchweizen 18— 22, ien, 
42—46, Leinſamen 55—58, Hirſe 18— 24, Mohn, blau 60—64, M 

weiß 80— 90, Lupinen, blau 12—13, Lupinen, gelb 18—14 2k. 


Der Goldbeſtand der Bank Polſki weiſt nach der Rechnuna⸗ 
legung für das dritte Februardrittel wieder eine Steigerung um 
1,1 Mill. Zloty auf 4003 Mill. Zloty auf. Der Beſtand an Aus⸗ 
landsdeviſen ſtieg ebenfalls um 1,8 Mill. Zkoty auf 36,1 Mill. Zloty. 
Die Summe der ausgenutzten Kredite hat ſich diesmal ebenfalls 
erhöht und zwar um 30 Millionen auf 690,5 Mill. Zloty, Von 
dieſer Steigerung entfallen 22,3 Mill. Zloty auf das Wechſelporte⸗ 
feuille, das die Höhe von 609,3 Mill. Zfoty erreichte. Auch der Br- 
ſtand an Schatzwechſeln und Anleiheſtücken iſt geſtiegen. 


Die Poſitionen des Ausweiſes zeigen ſonſt wenig Veränderun— 


gen. 


Durch die ſtärkeren Kreditinanſpruchnahme iſt der Notenumlauf 
um 48,8 Mill. Zloty geſtiegen und hat die Milliardengrenze um 
2 Mill. überſchritten. Da die Steigerung des Goldͤbeſtandes nicht 
mit der Steigerung des Notenumlaufs Schritt hielt, iſt die Gold⸗ 
deckung von 35,74 Prozent am 20. Februar auf 34,67 Prozent am 
1. März geſunken. 


Der polniſche Staatshaushalt im Februar. 


Der polniſche Staatshaushalt im Februar ahnt auf der Seite 
der Einnahmen einen Betrag von 171 475 000 Zloty, auf ſeiten der 
Ausgaben einen ſolchen von 171 039 000 Zloty. Der überſchu ß 
der Einnahmen beläuft ſich auf 436 000 Zloty. 


Die Einnahmen im Februar dieſes Jahres ſind um 1,2 Mill. 


Zloty höher als im entſprechenden Monat des Vorjahres, die Aus⸗ 


gaben dagegen um 6,1 Millionen Zloty niedriger. Die . 
gen erſtrecken ſich hauptſächlich auf Verwaltungsausgaben. a die 
Ausgaben für den Zinſendienſt aus den Staatsſchulden im Dr 
dieſes Jahres nur um 600000 Zlotn niedriger waren als im Fe⸗ 
bruar 1936. 


Nach elf Monaten des Staatshaushaltsjahres 1936/37 bleibt 
insgeſamt ein geringfügiger Feblbetraa von 52 000 Zkotu. während 
dieſer Fehlbetrag im letzten Staatshaushaltsfahr noch 247, Mil- 
lionen Zloty betrug. 


Amtliche Notierungen der Bromberger e RL ee ne ass 
vom 6. März. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty 

Standards: Roggen 688.5 6. 4 f. b. zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/. 125.2 . h.) zuläſſig 3 / Unxeinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zulaſſig 5%, Unreinigkeit, ‚Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 
G er 01.413. „ zuläſſig 1°, Unreinigkeſt. Gerte 643-649 C/ 


(108.9 - 109,9 J. h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Gerſte 6%0,5-6%6,5 g/i ; 


(105.1. 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen —to0 —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſch ken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
S 10 ER 5 — to 
and.» Weizen — —.— onnen⸗ 
Hafer 5 255 —.— dlumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Noggen 24.50 — 24.75 Wetzenkleie. mittelg. 17. 0-15 79 
Stanbarbweigen an 75 Wetzenklete, grob . 17 751855 9 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Gerſtenklete. . 18. 4 5150 
b) Einheitsgerfte —— Winterraps BON 
ec) Gerſte 661 667 g/l. 23.75.—24.25 Rübſen et 00.70.00 
c) „ __643-6698/l. 23.50-23.75 | blauer Mohn: =. 67.0 800 
e „ 620, 5626, 5 8/1. 22.75— 23.00 Senf BO 4 
alete = 3 7 „ 42225—24.80 Seiniamen er g 0990 
en 1. er 
Wicke 288 62209028 


dagen 
e ne 0.30 N en... „2 
37. en 2 rs 24.00-27.00 
W (eo un | f Feiperbien . 2100220 
Roggenm, 150-65 % 29.50-80.25 ktorigerbſen ., 22.00-25.00 


oggen ⸗ N 8 3 22.00—24.00 
mache 0-95 29.25—30.00 blaue Lupinen . 13.00 —14 00 
über 65“ . Ege geile Lupinen 15.00 16.00 
Weiz. Ausz. 10-20% 48. 5050.00 Geibfiee, enthültt ; 80.00-70.00 . 
Wetzenm. Ä 95 5 47,50—48.00 | Weihtlee, unger. 90.00-125.00 
4 55%, 46,75—47.25 Rotklee. unger. . 95.00—115.00 
a 16 0.80%, 45.75—46,25 Rotklee 97 / ner. 130.00 —140. 00 
7 1D0- 65 0 45.00-45.50 | Speiletartoffeln Pom. —.— 
9 11A20-55°%, 40.75—41.75 Speiſſekartofſein n. Not. —.— 
% 11B20-65°/, 40.25—41.25 Kartoffelflocken . 20, 0020.50 
Ar 11045-55°/, 39.25—40.25 Leinkuchen 27. . 50 
: f e 
5 1175565 % 34.25—34.75 245% 27.00 —28.(0 
1660-65 / 33.25 — 33.75 Troceenſchnitzei „Rt 8.509. 00 
Meizenichrot« Roggenſtroh, Iofe , 
nachmehl 0-95“ I 36.25—36.75 | Roggenſtroh, gepr. 200-3, 80 


Roggenkleie 16.75—17.60 | Netzeheu, loſe 
We gentleie fein. ; 17.25—17.75 | Nebeheu, gepreßt 5806 00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 100 to Speiletartoff. —to 66 9 
Meizen 108 to abrittartoff. — to ten — 10 
2 erſte 45 to aatkartoffeln — to aps aa... 
a)Einheitsgerfte 218 fo Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen. 
b) Winter⸗ „ 10 biauer Mohn — to terne — 10 
W 5 to — to | blaue Lupinen 15.0 
genmehl 66 to erſtenglele — o u. gelbe Lupmen - 1% 
Wes enmehl 53t0 | Seradella — to] Rübſen - 10 
aıtloriaerbien 11to | Leinihrot —to | Widen — to 
d⸗Erbſen 10 ne — to] Gemenge — to 
Folger⸗ Ergen — — to enf 16 to Leinſamen 35.10 
oggenkleie 4310 Frockenschnitzel — to] Buchweizen — 10 
Weizenkleie 21 to Soyaſchrot 16 to | Lupinen — to 


Geſamtangebot 842 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


5. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaktionspreiſe: 
Hafer TE e 23.50 
NWS „„ ne a he. ae. 23.40 
SR Rene se: 23.25 
ö RNichtpreiſe: 
Weizen . 29.00 — 29.25 ] Leinſamen . ; 54.00-57.00 
Aböggen. gef. trocken 23.75—24.00 | blauer Mohn. . . 68.0072, 8 
Braugerſte. 26.50 — 27.50 elbe Lupinen 14.00 —15 
Gerſte 700-715 8/). . 24.75—25.50 | blaue Lupinen 260 13. 170 
Gerſte 667-676 8 /. . 23.25 — 23.50] Seradella 26.00 — 28.00 
Gerſte 630-640 g/. . 22.25—22.50 | Weißklee 385.00 125.00 
afer 450-470 g/. . 23.00-23.25 Rotllee 95-97° 5 ger. 18909 00 —130,00 


nac 020 . Sen roh 110.00 


mehl 10-30% . ; 35.25—35,75 enf 280 0082 00 
Roggenmehl! Slkkorlaerbſen . 21.50—25.00 
0-50 ½¼ 34.75—35.25 | FFolgererbſen , 22.00 — 24.00 
90-65% 33.25 —33.75 [Klee, gelb, 
e 11 ohne * 65 Pt. 00 
50-65 /¼ 26.00 —26.50 [ Peluſchken 5 
ogg.⸗Nachm. 65 75 23.75 24.25 Wicken 1 
welgenme Meizenitrob, loſe . 2. 102.35 
1A 0-20, - 47.25—48.25 | Weizenitroh, gepr. 2.60—2,85 
„ AD-#5/1 46.25-46.75 | Rongenitroh, iofe . 2.20—2.45 
„ 30-55% 44.75 45.25 Roggenſtroh. gepr. 2.95 —3.20 
„ 80-80% 44 25— 44.75 Haferſtroh, Iofe . 2.40—2.65 
„ 50-65% 43.25—43.75 aferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ 4 20- 95˙ 7. 42.25—42.75 eritenitrob, oſe . 2.10 —2.35 
„ 20-65% 41.50-42.00 | Gerſtenſtroh. Weber 2.60 2.85 
„ 045 -65/ 38.50 — 59.50 Heu. loſe. er 4.40—4.90 
1 88 34.55—35.50 eu, gepreßt. 5.05—5.55 
A „ egeheu loſe. . „ 5.40—5.90 
8 Ira 65-70 In 27.75. 28.75 ee Pech 6406.90. 
5 70-75% 24.75—25.75 | Leintuchen 27.50—27.7% 
Roggenkleie . . 16.25—16.75 Rapstuen 20.75—21.00 


We genklele mittelg. 17.00 — 17.50 


Sonnenblumen 
Weizenkleie (grob) , 2 75—18.25 


tuhen 42—43% 26.00 27.00 


Gerſtentleie . . 17.00 — 18.25] Speiſekartoffelnn — 
Winterraps * 50 .00—60.00 | Fabriktartoff. p. kx / —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1355,3 — davon 176 W 


Roggen, 1330 Weizen. 140 to Gerſte 190 to 158 Sat er. 
Einheitsweizen, zur Saat eignend, über Notiz. 


1 


